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Sonnabend den 10. Dezember 1910.e e

h e hRarkgraf, werde hart!
Da die Konſervativen trotz all ihres Geſchreis über

die angebliche unerhörte liberale „Steuerhetze“ durch
aus nicht auf den grünen Zweig kommen wollen, ver
ſuchen ſie es mit dem Scharfmachertum. Offenbar
wollen ſie unter dieſem Zeichen in die kommende Wahl
ſchlacht ziehen. Zuerſt wurde es mit dem Ruf zur
„Sammlung“ verſucht, der dem ſchwarz blauen Block
Zuzug von links her verſchaffen ſollte. Da aber dieſer
Ruf, in den übrigens ja auch von ſeiten der Regieren
den mit eingeſtimmt wurde, nur eben gerade die Luft
erſchüttert hat, wird man dringender und deutlicher.
Will andres nicht helfen, ſo muß das „rote Geſpenſt“
helfen. Abg. Dr. v. H ydebrand, der konſervative
Generalfeldmarſchall, hat im Reichstage die Parole
ausgegeben, als er an den Reichskanzler die drohende
Frage richtete, ob die Regierung denn die Dinge weiter
ſo ruhſg mit anſehen wolle. Man ſteuert mit vollen
Segeln auf einen geſetzgeberiſchen Schlag los, der
gegen die Sozialdemokratie geführt werden ſoll, und
da man dazu vor allem die Regierung braucht, ſo läßt
man es ſich eifrig angelegen ſein, ſie in ſein Fahrwaſſer
zu ziehen. Selsſtverſtändlich darf da die Deutſche
Tageszeitung“ nicht fehlen. Sie veröffentlicht an
leitender Stelle einen Artikel, der jene oben bereits
wiedergegebene Uberſchrift „Markgraf, werde hart
trägt. Jn dieſen Auslaſſungen wird davon ausge
gangen, daß die Sozialdemokratie von Tag zu Tag ihr
Haupt kecker erhebe; hauptſächlich bauen ſie ſich auf

dem Untergrunde der Mogh ter Krawalle auf. Aber
da heißt es auch gleich zu Beginn Der Verſuch, die

ewegung mit geiſtigen Waffen zu bekämpfen iſt kläg

lich mißlüngen und hat ſich bei näherer Betrachtung
nur als eine bedauerliche Schwäche erwieſen.

Man wird ſich eines Lächelns nicht erwehren können,
wenn man eine ſolche Bemerkung in dem Bündlerblatte
lieſt. Ja, wo ſind denn die geiſtigen Waffen, die von
Arariern und Konſervativen im Kampfe gegen dieSozialdemokratie geſchwungen worden ſind Von

geiſtigen Waffen haben Konſervative und Agrarier nie
ſonderlich viel gehalten weder in ihrem Kompf gegen
die Sozialdemokratie noch in ihrem Kampf gegen den
Hiberalſsmus. Sie haben es immer mehr mit Mitteln
der Gewalt gehalten; auch im Kleinen, wie die Art derWahlmache in den Gegenden, die ſie als ihre Domäne

betrachten zur Genüge dartut. Agrarier und Konſer
vative haben in mer alles getan, um den Liberalismus
darin zu ſtören und daran zu hindern, daß er einen
erfolgreichen Kampf mit geiſtigen Waffen gegen die
Sozioldemokratie aufnehmen und durchführen konnte.
Der Umſtand, daß Agrarier und Konſervative in edler
Gemeinſchaft mit dem Dunkelmännertum des Zentrums
bei uns die erſte Zeige ſpielen, iſt es vornehmlich zumſchreiben, daß die So aldemokratie wächſt und wächſt

und nichts lernt. Möchte man nur einmal dem Libe
ralismus freien Spielraum gewähren zu ſeinem Kampfe
mit geiſtigen Waffen Aber man flüchtet ſich wieder
in den Fyatten der Gewalt. „Es wirkt nachgerade
ſchon faſt koneiſch“, ſagt der Verfaſſer des Leitartikelsin dem Bandlercblatt „wenn in einem großen Rechts

ſtaate, der über alle Machtmittel verfügt, gus dieſer

oder jener Rückſicht immer wieder gezögert wird, mit
der erforderlichen Energie vorzugehen Und weiter
unten: „In einem ſtarken monarchiſchen Staate hat
aber die Regierung die Pflicht, nicht nur durch einen
Appell zur Sammlung zu wirken, ſondern in erſter
Linie durch den feſten Willen, dem Umſturz entgegen
zutreten. Dieſer feſte Wille muß dann auch gegebenen
falls mit aller Energie zum Ausdrucke kommen. Des
halb können wir den leitenden Kreiſen nur zurufen:
„Markgraf, werde hart

Was ſoll denn nun geſchehen Rücke man doch
klar und offen mit der Sprache hergus! Soll die
Regierung ein neues Umſturzgeſetz präſentieren Und
wie ſoll es beſchaffen ſein Jndeſſen, da möchte man
der Regierung doch lieber den Vortritt überlaſſen
Vielleicht benützt Herr v. Bethmann Hollweg die Ge
legenheit der Etatsberatung, um den Drängern eine
Antwort zu erteilen. In dieſem Zuſammenhange ſei

auch noch darauf hingewieſen, daß die ſäch ſiſchen

Konſervatlben in einer Sitzung ihres Landesvereins
in Dresden eine Reſolution beſchloſſen habe, in der die
unnachſichtliche Bekämpfung der Sozialdemokeatie mit
allen Mitteln und mit größter Energie gefordert wird.
Das iſt auch ein Echo des Heydebrandſchen Kampf
ruſs. Und auch ein Wink an die Regierung. Wird
Herr v. Bethmann Hollweg die ihm angeſonnene Rolle
des „ſtarken Mannes zu ſpielen bereit ſein

nene hDer Kanzler und Herr v. Heydebrand.

Die „Köln. Ztg.“ kommt in einem Berliner Tele
gramm uf die Bemer lungen der letzten Wochenſchau

der „Kreuzztg.“ zurück, in der dem Reichskanzler
falſchlich zum Vorwurf gemacht worden war, daß er

keine Parlamentarier empfange, und daß deshalb Herr
v. Heydebrand ihn öffentlich im Reichstage in j ner
auffallenden Weiſe zum Kampf gegen den Umſtur;
auffordern mußte. Es heißt in dem Berliner Tele
gramm:

Eine gewiſſe Gereiztheit kann man ja den Konſer
vativen nachfühlen, da ihnen ſo manches ſchief geht,

aber, ſo muß man ſich fragen, wie kommt die
„Kreuzztg.“ bei dieſem Anlaß gerade darauf, Herrn
v. Bethmann Hollweg vorzuwerfen, daß er den außer
parlamentariſchen Verkehr mit Abgeordneten ver
meidet Daß das der Wahrheit nicht ent
ſpricht, iſt aller Welt bekannt, und es iſt wh
ziemlich unmöglich, daß ganz allein die Kreuzztg.
es nicht gewußt hat. Danach will es ſcheinen, daß
der Unwille des konſervativen Blattes darauf zurück
zuführen iſt, daß der Kanzler vielleicht gerade ſolche
Abgeordnete in letzter Zeit nicht empfangen und nicht
um Rat gefragt hat, die ſie für die allein be
rufenen Ratgeber der Regierung hält. Jeden
falls hat der Ausfall der „Krenzztg.“ den Erfolg ge
habt, den Reichskanzler erheblich zu ver
letzen, denn die (Antwort) Note der „Nord-deutſchen iſt im Tone ſchärfer gehalten, als es
ſonſt ihren Gepflogenhelten entſpricht. Es iſt zudem
hervorzuheben, daß das Regierungsblatt, wenn es
auch ſonſt bisweilen Zenſuren erteilt, es doch mit
Vorliebe vermeidet, dieſe gegen die Konſervativen
zu richten, und nun wird gar geſagt, daß die
Angaben der „Kreuzztg.“ mit der Wahrheit
nicht im Einklangeſtehen“, was zwar durch
aus die Wahrheit iſt, an deren Ausdruck in ſo un
zweideutiger Form die Konſervativen aber nicht s
wöhnt ſind.Die „Deutſche Tagesztg.“ v andeterſeits ſehr unge

halten barüber daß Herr v. Beihmann auch
andere als konſervative oder agrariſche Parlamentarir
empfangen habe. Sie a t:

„Man kann auch in dieſer Beziehung 3
gehen. Wenn ein leiten der Staatsmann ſich mit
faſt allen Politikern unterhält, ſo hat eine
ſtändigung mit den politiſchen Führern wenigZweck; im Gegenteil, der eigentliche Zweck der S r

ſtändigung kann vereitelt werden, wenn der Kreis
der zu ſolchen Unterredungen zugezogenen Poht r
zu weit wird.

Herr v. Belhmann Hollweg wird alſo, wenn er ſich
die gute Meinung der Deutſch Tagesztg.“ bewahren
will, von nun an nur noch mit Herrn v. H ydebrand,
Herrn Oertel, Dr. Hahn, allenfalls mit dem Aog. Spahn

ſich eIm Reichotagowahllreſe

Teltow-Charlottenburg-Gchöneberg-Rirdorf

iſt jüngſt für die künftigen Reichstagswahlen vom
Wahlverein der Fortſchrittlichen Volkspartei
die Kandidatur d s Charlottenburger Stadtrats Prof.
Dr. Spiegel aufgeſtellt worden; eine Kandidatur
die von allen freiheitlich Geſinnten im Wahlkreiſe mit
der lebhafteſten Genugtuung begrüßt werden wird.
Jt doch die Perſönlichkeit des Kandidaten, der ſeit
langen Jahren im öffentlichen und politiſchen Leben
ſteht, überall in dem ganzen großen Wahlkreiſe bekannt

zu weit

e en
und geſchätzt. Die Aufſtellung der Kandidatur erfol lgte
einſtimmig Herr Prof. Dr. Spiegel entwickelte in
knappen Um ſſen klar und ſcherf ſeine Stellang zu
den beherrſchenden Fragen unſrer inneren Politik,
wobei er insbeſondere auch ſeiner Freude über den
Zuſammenſchluß der links liberalen Parteien Ausdruck
gab. Man darf die berechtigte Hoffnung hegen, daß
es gelingen wird, die ſtattliche Zahl von Stimmen,
die bei der letzten Reichstagswahl auf den Kandidaten
der entſch edenen Liberalen ſielen, nich! nur zu be
haupten, ſondern noch erheblich zu vermehren um ſo
mehr, als diesmal damit zu rechnen iſt, daß die
Nationalliberalen, die bei der letzten Wahl noch die
konſervative Kandidatur unterſtützten, diesmal mit der
Fortſchrittlichen Volkspartei gehen werden. Die
Verhältrwiſſe in dieſem größten deutſchen Wahl
kreitſe liegen eigenartig genug. Bei der letzten Wahl,
bei der 199595 Stimmen abgegeben wurden, ſiegte
der Sozialdemokrat Zubeil mit 104 104 Stimmen
im erſten Wahlgange: er brachte es alſo nicht weit
über die abſolute Moajorität. An zweiter S elle
kamen die Konſervativen mit 52 490 Stimmen an
dritter die Freiſinnigen mit 39066 Stimmen. Aber
während die konſervativ not onglliberalen Stimmen
im Vergleich zum Jahre 1903, in dem 36 703 konſer
vative und 7623 nan vnallberale Stimmen abgegeben
worden waren, ſich nur die Zahl der Wahlberech
tigten war im ganzen von 183 076 auf 248 160 angewachſen um 8164 Stimmen vermehre haben,

war für den entſchiedenen Lberallsmus, der 193
nur 11843 Stimmen einſchließlich 132 national
ſozialer Stimmen aufgebracht hatte, ein Zuwachs von
27 223 Stimmen zu verzeichnen. Da anzunehmen
iſt, doß bei der nächſten Wahl die Stimmenzahl der
Konſervativen einen beträchtlichen Rückgang erfahren
dürfte, auch abgeſehen von der zu erwartenden Ab
ſchwenkung der Nationalliberalen, ſo iſt alle Ausſicht
vorhanden, daß der fortſchritüche Kandidat dem
Konſervativen diesmal den Rang oablauſen wird, ſo
daß er alſo, falls der Soßialdemokrat, der ja zweifel
los an der Spitze bleibt, nicht wieder im erſten Anlauf
ſiegt, mit dieſem in die Stichwahl gelangen würde.
J denfalls muß mit aller Macht auf dieſes Ziel los

Die
Fernſoregneblyren- Ordnung

in der Reichstags Kommiſſion.
Die Budgetkommiſſion führte am Mitiwoch die Be

ratung der Fernſprechgebührenordnung mit der erſten
Leſung zu einem einſtweiligen Abſchluß. Staatk
ſkretär Kraetke gab die Erklärung ab, daß ie
Regierung dem Entwurf in der von derKommiſſion be ſchloſſenen s Faſſung h
zuſtimmen könne, da ſt ch dar aus eine Unterbilanz
von etwa 2 Millonen ergebe. Die Kommiſſion hat
den in dem geſtrigen Be icht mitgetellten Antrag
Nacken angenommen, aber mit folgenden Anberungen

der Geſprächsgebühr. Sie wird folgendermaßen
geſtaffelt:

bis zu 20 Kilometer 10 Pfg.,
25
50

100
250
500
750

1000ber 1000 Kilometer für jede angefangenen weiteren

250 Kilometer 50 Pfg. mehr.
Aus der Be ratung der Wagen iſt folgendes

e de e Der Vertreter der Freiſinniger
klär te, däß für ſeine Freunde ohne die Pauſchalge

e ganze Geſet unannehmbar ſei. Handel
e fürchteten nicht die Belaſtung, ſogde

e g. Als die 2 Pfg Karte abgeſchwurde, ſeien ſehr viele neue Anſchlüſſe entſtand en, nd
bei der Vergünſtigung für das platte Land wer

dort die Anſchlüſſe erheblich zunehmen.



Staatsſekretär Kraetke ſagte zu daß die einzelnen
Betriebe auf demſelben Grundſtäck Nebenſtellen ein
richten können unter Kontrolle der Poſtverwaltung.

Der Wortführer der Konſervativen betonte die
Ausdehnungsmözlichkeit des Fernſprechers auf dem
Lande im Falle ſeiner Verbilligung.

Von freiſinniger Seite wurde Biſchwerde ge
führt über die Ungleichheit der Dienſtſtunden der

rechſtellen auf dem Lande. Für die kleinen
Nee müſſe eine weitere Verbilligung eingeführt werden.

Der Staatsſekretär ſagte zu, daß den Beſchwerden
von den Oberpoſtdirektionen nach Möglichkeit Rech-
nung getragen werden ſolle. Aber die gewünſchten
Vergänſtigungen für ganz kleine Netze erforderten
wieder einen Koſtenaufwand von 1 Million Mk. Die
Koſten einer Verbilligung der Nebenvecbindungen, wie
fie aus der Kommiſſion gewünſcht wurde, ſchätzte der
Staatsſekretär auf 3 5 Millionen, die von der Kom
miſſion hernach beſchloſſene Zwiſchenſtufe von 250
Kilometer mit 75 Pfg. auf 1,7 Millionen.

Das Geſetz ſoll am 1 Oktober 1911 in
Kraft treten. Teilnehmer, die nach der bis
herigen Fernſprechgebührenordnung eine Pauſch
ebühr entrichten und nicht zur Grund und

eſprächsgebühr nach Maßgabe dieſes neuen Geſetzes
übergehen wollen, ſind befugt, ihre Anſchlüſſe bis zum
15 Auguſt 1911 zu kündigen.

Jan der nächſten Sitzung der Budgetkommiſſion (am
Sonnabend) ſteht auf der Tagesordnung zunächſt die
weite Leſung der Reichsbeſteuerung, ſodann
ie zweite Leſung der Fernſprechgebühren

ordnung.

Mit der Aubergumung des Termins
für die Stichwahl in Labigu-Wehlau

iſt es ſonderbar hergegangen. Die „Königsberger
Hart Ztg.“ wies in ihrer Morgenausgabe vom
7. d. M darauf hin, daß es anſcheinend auf einen
Kberrumpelungsverſuch von konſervativer
Seite angelegt worden ſei, da die Wähler bis zum
letzten Augenblick im Zweifel gelaſſen worden ſeien.
Sie teilte darüber mit:

Wir haben nach der Hauptwah!l erfahren, daß die
Konſervativen zum 8. Dezember Verſammlungslokale be
legt haben, und haben daraus, wie fich gezeigt hat, nicht
ohne Grund gefolgert, daß die Wahl unmittelbar nach dem
8. Dezember, alſo am 9. Dezember, ſtattfinden werde.
Dann kam die Meldung, daß der Wahltermin auf eine
ſpätere Friſt anberaumt werden ſolle Noch am

ontag abend brachten die konſervativen Zeitungen
Hie Mitteilung, daß als Wahltermin der 16. oder
17 Dezember in Ausſicht genommen ſei. Heute hat in
Labiau die amtliche Verkündigung des Wahlergebniſſes
durch den dortigen Landrat von Hippel ſtattgefunden.
Eine Mitteilung über den Termin der Stichwahl iſt nicht
gemacht worden, dagegen erfuhren wir, daß Herr Landrat
von Hippel dem Landrat von Wehlau telephoniſch die
Meldung machte, daß die Wahl am 9. Dezember ſtattfinden
werde, und richtig brachte der Nachmittag ein Extrablatt
Hes amtlichen Kreisblattes, das den 9. Dezember als Wahl
termin verkündet.

Jn der Abendausgabe von demſelben Datum brachte
Das genannte Blatt zu ſeiner früheren Mitteilung unter
der Spitzmarke „Ein öffentlicher Skandal noch fol
genden intereſſanten Nachtrag:

Die Geſchichte des Stichwahltermins in Labiau- Wehlau
Hat allgemeines Kopfſchütteln hervorgerufen. Für die Ab
fichtlichkeit des dabei beliebten Verfahrens glauben wir
einen neuen Beweis anführen zu können. Am geſtrigen
Dirstag iſt Nachmittags der Wahltermin in Labtau ver
kündet worden. Zu gleicher Zeit iſt im Wahlkreiſe ein
von Gehäſſigkeiten und Unanſtändigkeiten ſtrtzendes Flug
blatt des „Bundes der Handwerker“, der Hilfstruppe des
Bundes der Landwirte, verbreitet worden, bas folgender
maßen beginnt: „Am 9 d. Mts. haben wir noch
einmal an die Wahlurne heranzutretenDa das F u blatt in Berlin in der Druckerel von
G. Kramer gedruckt iſt, ſo ergibt ſich daraus untrüglich und
nuwiderleglich, daß den Konſervativen und ihren Helfers
Helfern das Datum des Wahltages vorher
bekannt war und daß ein argliſtiges Spiel mit dieſem
Woahltermin getrieben worden iſt, darauf berechnet, die
Liberalen zu hintergehen und zu überrumpeln. Es wird
Feſtzuſtellen ſein, inwieweit die Behörde von dieſem Kniff
Kenntnis hatte und ob ſie da an beteiligt iſt. Es wird mit
unerbittlichem Nachdruck dafür geſorgt werden müſſen, daß
die Skandaloſa der Kampfesweiſe in Labigu Wehlau un
gaczhſichtlich vor dem Form der Offentlichkeit abgeurteilt
werden.

Es iſt allerdings dringend notwendig, daß dieſer
dunkle Punkt eine bündige Aufklärung erfährt.
Ein charakteriſtiſches Stücklein von der Hauptwahl,
das ſich ebenfalls in der „Königsb. Hart. Ztg. ver

chuet findet, ſei bei dieſer Gelegenheit mit angemerlt.
Jn Jakobsdorf, Kreis Wehlau, ſo wird erzählt,

ſelen auf dem Vorwerk Kuglacken die Wähler am Tage
vor der Wahl gefragt worden, wie ſie wählen
wür en. Zwanzig Leute hätten darauf erklärt, daß
ſie liberal wählten: am Tage der Wahl ſeien ſie dann
derart beſchäftigt worden, daß ſie gar nicht zur Wahl
kommitn konnten. Jn der Lat, ein probates Mittel!

De engliſchen Wahlen.

Bis Mittwoch abend ſind ſchon etwas über die Hälfte
ſämtlicher Wahlen vollzogen worden. Von insgeſammt
G70 Mandaten zum Unterhaus waren bis zum augegebenen

eitpunkt 853 vergeben. Die kleine Beſſerung zugunſten
er Regierungsparteien vom Dienstag ging am Mittwoch

wieder verloren, ohne daß indeſſen das Geſamtreſultat da
durch weſentlich beeinflußt worden wäre Di letzte De
peſche aus London vom Donnerstag früh lautete: Bis e
Uhr früh waren gewählt: 123 Liberale, 169 Unioniſten,
23 Vertreter der Arbeiterpartei, 31 Anhänger Redmonds,
4 Anhänger O Briens Die Liberalen gewannen I1, die
Unioniſten 18, die Arbeiterpartei vier Sitze.

Liberale und Arbeiterpartei zuſammen, die am Diens
tag einen Gewinn von einem Mandat gegenüber den
Konſervativen (Unioniſten) erzielt hatten, ſind demnach am
Mittwoch mit einem Geſamfgewinn von 15 Sitzen gegen
über den 18 von den Konſervativen gewonnenen Mand ten
wieder um drei Parlamentsſitze ins Hintertreffen geraten
Für das Geſamtbild des neuen Unterhauſes macht das aber
nichts aus, es bleibt dabei, daß Liberale und Unſoniſten
ſich faſt das Gleichgewicht halten. Keine der beiden alten
großen Parteien vermag aus eigner Kraft eine Mehrheit zu
bilden. Das Zünglein an der Wage bilden wieder die
Arbeiterpartei und in noch viel höherem Maße die Jr
länder, die es im weitern Verlauf der Wahlen ſicher wieder
bis auf einige Mandate über 80 bringen werden.

Auch am Donnerstag, wo die Wahlen in den Land
kreiſen begannen, hatte ſich das Verhältnis der Parteien
his 12/4 Uhr nachmittags nicht geändert Es waren gewählt
129 Liberale, 187 Unioniſten, 25 Vertreter der Arbeiter
partet, 37 Anhänger Redmonds, 5 Anhänger O'Brieus.
Die Liberalen gewannen 12 die Unioniſten 19, die Vertreter
der Arbeiterpartei 4 Sitze.

Das Flottengeſpenſt hat der Führer der Konſer
vativen, Balfour, in einer verſpäteten Wahlrede wieder
heraufbeſchworen. Jn ſeiner Mittwoch abend in Wrex
ham gehaltenen Rede ſagte Balfour mit Bezug auf die
Flottenfrage, er ſei lange zu der Schlußfolgerung gezwungen
geweſen, daß die liberale Regierung anderen großen See
mächten geſtatte, in dem Wettbewerb um die Erreichung
der gleichen Stärke zur See derart vorzudringen, daß die
Lage Englands zur See gegenwärtig weniger
ſicher ſei als ſeit Menſchen gedenken. Er hoffe,
die Regierung werde anfangen, ſich ihrer ſchweren Ver
antwortung bewußt zu werden, und, wenn fie für das
nächſte Flottenbudget verantwortlich ſein würde, durch
erhöhte Forderungen zeigen, daß die von den Unſoniſten in
den letzten Jahren in ernſter, ja in leidenſchaftlicher Weiſe
vertretenen Anſchauungen zuletzt doch nicht tauben Ohren
gepredigt worden ſeien.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Angarn. Das öſterreichiſche Ab-

geordvetenhaus hat am Mittwoch die erſte Leſung des
Budgetprovlſoriums beendet und es dem Budgetaus ſchuß
überwieſen

Atalien. Die Meldung, der Papſt wolle dem öſter
reich ſchen Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand
die Romreiſe im Jahre 1911 erleichtern, wird in Kreiſen,
die dem Vatikan naheftehen, energiſch beſtritten. Es ſollen
vielmehr alle Nuntiaturen angewieſen werden, den katho
liſchen Staatsoberhäuptern zu erklären, der Papſt müſſe
alle Beſuche katholiſcher Fürſten im Quirinal während der
Jubelfeier des Köntgreichs Jtalten als eine ſchwere Be
leidigung auffaſſen.

Belgien. Die Deputiertenkammer hat am Mitt
woch die Adreſſe, in der die Thronrede in allen Teilen
gebilligt, mit 65 gegen 39 Stimmen angenommen.
Alle Amendements, namentlich diejenigen, welche den
obligatoriſchen Schulunterricht und eine Wahlreform ver
langen, wurden, wenn auch mit ſehr ſchwacher Mehrheit,
abg lehnt.

Frankreich. Zu der Kolonialſchlappe wird noch
gemeldet, daß in dem Kampf bei Trigele ein weiterer
Oſfizier, der Leutnant Brule, gefallen iſt. Die fran
zöſiſchen Eiſenbahner hielten am Donnerstag in der
Arbeiterbörſe zu Parie zum erſten Male ſeit dem Ausſtand
eine Verſammlung ab, in der ein Beſchlußantrag ange
nommen würde, worin ſie gegen die Verhaftung der Streik
führer und gegen die Entlaſſung von Eiſenbahnern, die am
Streik teilgenommen haben, proteſtieren. Die Teilnehmer
am Streik erkläcen ſich ſolidariſch und ſprechen ihre Bereit
willigkeit aus, alles zu tun, um die Geſellſchaften zur
Wiederanſtellung der Entlaſſenen zu z vingen. Schließlich
wird Einſpruch erhoben gegen das Urteil des Schwur
gerichts von Rouen. Der Sache der Eiſenbahner
wenig förderlich ſind die fich immer wiederholenden
Nachkichten über Fälle von Sabotage. Auf
der Paris Lyon--Mittelmeerbahn in der Nähe
von Lyon wurden Mittwoch nach's von unbekannten
Perſonen Schw e llen über das Gleis gelegt und ein zwei
Meter langer Eiſenhebel zwiſchen den Schienen in den
Boden eingerammt. Man glaubt, es handle ſich um einen
Anſchlag gegen den Calais Mittelmeerexpreßzug, welcher nach einer Verſpätung
die Stelle erſt paſſierte, nachdem durch einen Güterzug
die Hinderniſſe weggeräumt worden waren. Auf der
Paris Lyon Mittelmeerbahn wurde ferner bei Feyzin
(Dep Jſè e) in einem Lokomotivkſſel ein ſchwerer Eiſenſt ab
gefunden. Die Unterſuchung ergab, daß es ſich um einen
Fall von Sabotage handelt Aus Toulon wird ge
meldet, daß gegen einen Armeelieferanten und einen
Arbeiter die ſtrafrechtliche Unterſuchung wegen Eatwendung
von Zinnbarren eingeleitet worden iſt. Der Arbeiter
wurde verhaftet Der Senat hat am Donnerstag dem
von der Kammer bewilligten Kiedit von 5800 000 Frk. für
die vom Hochwoaſſer Geſchädigten zugeſtimmt. Jm weitern
Verlaufe der S tzung wurde einmütig eine Kundgebung
beſchloſſen, durch die den Truppen, die in Wadai gekämpft
haben, die Anerkennung und den Familien der Gefallnen
das Beileid des Senats ausgeſprochen werden. Der Juſtiz
miniſter ſchloß fich im Namen der Regierung der Kund
gebung an

Niederlande. Jn der zweiten Kammer erklärte
am Dienstag der Miniſter des Außern zur Angelegen
heit van Heekeren, es ſinde ſich in der Hinterlaſſenſchaft des
Kabinetts vom Jahre 1901 kein Schriſtſtück, das beweiſe,
daß der Miniſter des Außern gegenüber irgend jemand in
ſeiner Freiheit gehemmt geweſen wäre. Die Regierung
bringe keinen G ſctzentwurf ein, dem andere Bew ggründe
zugrunde lägen als rein nationale Jytereſſen. Die
Küſtenverteidigungsvorlage ſei lediglich aus
dem Gefühle der nationalen Pflicht heraus
entſtanden; England habe amtlich keine Erinnerung zu
dieſer Vorlage gemacht; es wiſſe ſehr wohl, daß hierbei die
Niederlande keineswegs feindliche Abſichten verfolgten.
Patyn (liberal) beſchuldigte in ſeiner Erwiderung den

früheren Miniſterpräſidenten Kuyper, als Redakteur der
Zeitung „Standard“ abſichtlich Unwahres geſchrieben zu
Hahen, um den durch die Erklärungen des Miniſters in der
Angelegenheit von Heeckeren hervorgerufenen Eindruck zu
verwiſchen. (Lärm. Der Präſident unterbrach die weiteren
Ausführungen des Redners, da die dieſem für die Erwide
rung zuſtehende Redezeit von 10 Minuten abgelaufen war

China Die Mitglieder des Reichsausſchuſſes
verlangen dringend irgend eine Form repräſentativer Re
gierung, und zwar noch vor der Vertagung des Reiche aus
ſchuſſes, deſſen Sitzungen bis zum 21. Februar verlängert
worden ſind. Die Regierung erwägt dies Erſuchen ſorg
fältig Aus Pektnug wied weiter gemeldet: Jifolge
des Widerſtandes der Provinz gegen die Hukuang Anleihe
hat Tangſchaoyi ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Der
Thron weigert ſich, es anzunehmen und hat Tangſchaoyi
etnen einmonagtigen Urlaub erteilt.

Südamerika. Der Hader zwiſchen Bolivia
und Peru iſt in ein ernſtes Stadium getreten. Nach einer
Meldung aus Lima (Pern) haben boltoianiſche Truppen
die peruaniſche Garniſon Guayabal angegriffen und viele
Perſonen getötet und verwundet. Peruaniſche Truppen
ſind mit größter Beſchleunigung nach Guayabal zur Ver
ſtärkung abgeſandt worden.

Dentſchland.
Berlbin, 9 Dez Der Kaiſer nahm Donners“

tag vormittag im Neuen Palais bei Potsdam die
Vorträge des Kriegsminiſters v. Heeringen, des Chefs
des Generalſtabes der Armee v Moltke und des Chefs
des Militärkabinetts Fehr. v. Lyſcker entgegen.
Der öſterreichiſche Thronſolger Erzherzog Franz
Ferdinand iſt geſtern nachmittag 5 Uhr hier
eingetroffen und hat ſich nach dem Neuen Palais bei
Potsdam begeben. Dort war um 3 Uhr bereits auch
der Erzherzog Friedrich von Olerreich ein
getroffen.

(Jn der Bundesratsſitzung), die am
Mittwoch unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs Dr.
Delbrück abgehalten wurde, erklärte ſich der Bundes
rat mit der Uberweiſung des Entwurfs der deutſchen
Arzneitoxe 1911, des Entwurfs von Beſtimmungen
zux Ausführung des Geſetzes über den Abſatz von Kali
ſalzen und einiger anderer Vorlagen an die zuſtändigen
Ausſchüſſe einverſtanden. Der Antrag der H ſſen
Naſſauiſchen land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft
zu Kaſſel, betr. Anderung des Statuts der Haſtpflicht
verſicherungsanſtalt, wurde genehmigt.

(Vom Reichseiſenbahnamt.) Dem vor
tragenden Rat im Reichsamt für die Verwaltung der
Reichseiſenbahnen, Geh. Oberregierungsrat Feitſch,
iſt die Wahrnehmung der Geſchäfte des Dirige
dieſem Amt übertragen worden. S

(Eine au e nferenz) wird am
ſtattfinden.

(Zur Vorlage der Privatbeamten
verſicherung) ſchreibt man offiziös: Nachdem das
Preußiſche Staatsminiſterium ſich in ſeiner lezzten
Sitzung mit dem Entwurf der Reichsregierung be
ſchäftigt hat, ſind nunmehr die Beratungen zwiſchen
den Reichsreſſorts und Vertretern der preußiſchen Mini
ſterien wieder aufgenommen. Man darf daraus
ſchließen, daß über die grundlegenden Fragen im
weſentlichen bereits eine Verſtändigung erzielt iſt.
Unter dieſen Unſtänden kann man damit rechnen, daß
die Veröffentlichung des Entwurfs in nicht
ferner Zeit bevorſteht. Gleichzeitig mit der Ver
öffentlichung wird dann die Vorlage an den Bundesrat
gehen. Es beſteht ſomit durchaus die Mögrichkeit, die
Vorlage noch im Januar an den Reichstag zu bringen

Volkswirtschaftlichee
Keine Beſchränkung der franzöſiſchen

Viehausfuhr. Aus Paris wird vom Mittwoch ge
meldet: Der beratende Ausſchuß des Ständ gen Oberſten
Landwirtſchaftsrats, der unter dem Vorſitz des Miniſters
für Landwirtſchaft über die durch die neuerdings ſtatt
findende Ausfuhr von Vieh nach Deutſchland geſchaffene
Lage beriet, hat einſtimmig den Beſchluß gefaßt, daß kein
Grund vorliege, irgendwelche Beſchränkungsmaßregeln in
bezug auf die Ausfuhr franzöſiſchen Viehs ins Ausland
zu ergreifen

Eine agrariſche Flunkerei in Sachen der
Fleiſchteuerung iſt dieſer Tage klipp und klar nachgewieſen
worden. Mehreren Blättern wird aus Mannheim be
richtet: Die badiſche Landwirtſchafts kammer
hatte einen Bericht aus Ladenburg in der Peeſſe ver
breitet, wonach dort „beinahe jeder Landwirt“ in
ſeinem Stall fette Schweine zu liegen habe,
aber kein Menſch da ſei, der ſte kaufe. Darauf
ſandte die Heidelberger Metzgerinnung am Sonn
abend ihren Geſchäftsführer, Herrn Georg Münz,
nach Ladenburg, um die fetten Schweine aufzukaufen.
Auf dem Rathaus erklärte ihm der Bürgermeiſter, die
Preßmeldung ſei unrichtig, es ſeien faſt gar keine
verkäuflichen Schweine vorhanden Dann begab ſich Herr
Münz zu dem Makler Link, der ſich mit dem Schweine
verkauf berufs mäßig befoßt. Dieſer war jedoch nicht in
der Lage, ein verkäufliches Schwein nach
zuweiſen. Darauf ging Herr Münz, ein geborener
Ladenburger, ſelbſt auf die Suche und entdeckte ſchließlich
ein einziges verkäufliches Schwein. Da jedoch
der Biſitzer, Landwirt Rewelins, dafür 210 Mark forderte,
mußte Herr Münz auf den Ankauf verzichten. Der in
Ladenburg anſäſſige Metzger Martin Rufer erklärte ihm,
er benötige für Montag fünf bis ſechs Schweine, könne
aber hier in Ladenburg nichts bekommen und müſſe ſie des
halb auf dem Mannheimer Viehmarkt kaufen.
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eigen für Merſeburg.
Züe eſſen Teilübernimmt die Redaktion dem
Prentkum gegenüber keine Verantwortung

Kirchennachrichten,
Sonntag den 11. Dezember

(3 Advent) predigen:

Seemanns miſſion
De Vorm. 2t0 Uhr: Diak. Wuttke.

Nachm. 5 Uhr: Paſtor Barthold.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Obſt und Hüdfrucht Geſchäft
verbunden mit allen erdenklichen Gemüſe Artikeln, ſowie Wilb,

Geſammelt wird eine Kollekte für die Geflügel, div. Biere (aus der Brauerei von C. Berger) 2e, e. n

von Halleſche Straße 74 nach 5Gotthardtüraße Nr. 34
Etabt. Vorm. Ve10 Uhr Paſtor Werther ſeit dem 6. A. M verlegt und eröffnet habe.

Nachm. 5 Uhr: Paſtor Schollmeyer.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Wbends 8 Uhr Jünglings Verein
Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung

der konfirmierten Mädchen Mühlſtr. 1.

fortan
Ich bitte meine werre Kundſchaft, mich auch in meiner neuen Geſchäftswohnung
beehren und unterſtützen zu wollen. Für pünktliche ſowie reelle Bedienung wirt

wie bisher beſtens Sorge getragen.

Frau Wedwig Hartung geb. Peege.
Mit aller Hochachtung

Größerer Poſten

Wabrik-BResteé
Meiner werten Kundſchaft zur gefälligen Kenntnis, daß ich mein altbekanntes paſſend für Herrenanzüge uſw. iſt einge

troffen und billigſt abzugeben
Kosera, a. d Geiſel.

Ipfel
Gute Kochäpfel a Korb 1 Mk, empfiehlt
Sohnmawn. Louchſteder St 21

in Sen wen m Hammoelfleisch,
frisches gehacktes Rind- und
Schwoeinefleisch Pfd. 80 Pfg.

empfiehlt
Rottstädt, Ob. Breite Str. 4.Kenmarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit

Nachm. 5 Uhr Adventsgottesdienſt.
Vorin. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahls

feier. Anmeldung
Altenburg Vormittags 10 Uhr: Paſtor

Deltus.
Borm. 11 Uhr: Kindergottesdienft.
Abends 28 Uhr: Jungfranen Verein

Seßnerſtraße 1.
Katholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
Va10 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Eottesdienſt im Kirchſpiel Spergau
Spergan Vorm. 10 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 8 Uhr.

meeDer Handelsgärtner Otto Lippold hier
beabſichtigt, auf ſeinem außerhalb des Be
bauunzsplanes gelegenen Feldplan an de
Straße von Merſeburg nach Geuſa ein
Wohnhaus mit Stallgebäude zu errichten

Dies Vorhaben wird in Gemäßheit des
S 16 des Geſetzes vom 10. Auguſt 1904
(G S. S. 227) mit dem Beme ken bekannt
gemacht, daß gegen den beabſichtigten Bau
von den Eigentümern, Nutzungs-, Ge
brauchs berechtigten und Pächtern der be
nachbarten Grundſtücke innerhalb einer
Ausſchlußfriſt von 21 Tagen bei dem Kreis
ausſchuß hier Einſpruch erhoben werden
kannn, wenn der Einſpruch ſich durch Tat

Bankhaus wette Schultze,

Gtegrümnclet ISG2.
erſeburg.

An und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.

Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes
ſicherer Treſoranlage.

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

o tnähende

Kinder Nähmaschinen
empfiehlt billigſt

Hermann Bagr, Markt 3.
Damen ANemden
mir Languette u. geſtickter Paſſe, Stck. 1,765.
B Wencdland,. Preußerſtr. 10, I.

e

Ehvrislbun,
Einem geehrten Publikum von Merſe

burg und Umgegend die ergebene Mit
teilung, daß wir
Halleſche Str. (Schuhwarenfahrik)

in großes holfteintſches

WeihnachtshaumLager,
welches noch nie in unſerer Stadt geweſen
ſt, aufgeſtellt haben und bitten daher ein
jeehrtes Publikum zur gefl Beſichtigung
(Kaufzwang ausgeſchloſſen Preiſe ſehr

g.mäßt
Hochachtungsvoll

Friedrich Peege Sohn.

fachen begründen läßt, welche die Annahme
rechtfertigen daß die Anſiedelung den
Schutz der Nutzungen benachbarter Grund
ftücke aus dem Feld oder Gartenbau, aus
der Land oder Forftwirtſchaft, der Jagd
oder der Fiſcherei gefährden werde

Merſeburg, den 7 Dezember 1910
Der Magikrat

2 St, 3 Kammern,Wohnung, Küche und Zubeh.,
zum 1. April zu vermieten Zu erfragen

Ober Altenburg 8, II.
2 Stuben, 68 Kammern,Denn n euarin zu beziehen Neumarkt 67.

a jg zu Neufayhr zu verkleines Logis mieten. Zu erfragen

in der Exped. d. Blattes
ärcundſich möbliertes Jinmer

mit Kabinett zu vermieten
Halleſche Str 36, J.

Werkſſat und Stadang

Zut vermteten Preußerſtr. 10.
Sekhentin Würſteine

empfehlen billig Gebr. Wiegand,
Suche Urrterricht in

Baß-Guitarre
zu nehmen. Off u „Muſik“ a. d. Exped d. Bl

Ein Erammophoen
iſt billig zu verkaufen Brerte Str. 5 das

Paul Elkner,
Conditorei

Nakung ne ener
Caſéempfiehlt

täglienh friseh,

Gesfaften

dass ich mich Ihnen vor-
stelle:
Mein Name ist „Pi los
Ich bin überall bekannt
als das beste Schuh-
putzmittel, das im Mo-
ment bei grösster Billig-
keit und Sparsamkeit
eleganten, dauerhaften
Hochglanz gibt u. dabei

Leder erhält. Wollen Sie's nicht einmal mit mir probieren?

Verlangen Sie bitte nur Pilo!

V Lodoerhandlung
Möehrüder echer

Breite Strasse 4.

Sohlleder-
und Oberleder-

Ausschnitt.
m Sehätftelager. m

Schuhmacher-
Bedarfs Artikel.

e

MännerTurnverein.
Sonntag den 11. Dez.

von abends 8 Uhr ab
Tanzkränzchen

in d. Reichskrone.

Der Vorſtand.

e

Gin Poſten große Poppfartons

billigſt ab ugeben bet
Koppmann, Burgfraße 13.

Leere Faſſer
aller Art kauft zu höchſten Preiſen

Hch. Bode Nachfolger

Eset,
mit oder ohne Wagen zu verkaufen

Freusserstrasse 10

ſ l

Hamburger Rester- Zigarren

e meeberwöhnte Ru
Empfehle als ganz beſonders preiswert

10 Stück 80 Pf.

Mexiko-Ausschuss
10 Stück 65 Pf.

Duett-Augsehusgs 2
10 Stück 50 Pf. Originalkiſte (200 Stück) 9 Mk.

Albert Dietzold, Domstr. l.
Mitglied vom Rabatt Fpar- Verein

I!

Schiesskiub Teil,
Nenmark u. Umgegend,

Sonntag den 11. d. M.

Preisſchießen
im Schumannſchen Lokale Hierzu ladet

O ergeben ein Der Vorſitzende

Kugarten.
Sonnabend und Sonntag

Bockhbraten.
Cin ſchwarzer Teckel enſſanſen.

Gegen Belohnung abzugeben
Neumarkt 8.

l Vund Schlüſel ne ben
uholen Roonkraße 4. parterre.

u r r eriet regt ein Proſpekt der Firma chäfer,Wäſchegeſchäft, Entenplan, bei.
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Wein dies jähriger großer

hat hego onnen und dauert bis iufl, 24, Dezember fort.

In allen Abteilungen ſind große Warenpoſten, welche ſich beſonders zu Feſtgeſchenken eignen, zu anßzer gewöhnlich
billigen Preiſen zum n geſtellt.

Unsere Margerine hat mit den Vorfällen in Hamburg nichts zu tun.
Die beschlagnahmte Ware stammt aus der Fabrik der Altonaer Margarinewerke
Mohr Co. Altons-Ottensen, Welche in Postpaketen an Privatpersonen liefert
Fordert deshalb in allen einschlägigen Geschaäften nur die althewährten
Margavime-Spezialmarkem

Nheinperle und Solo
und die Pflanzenbutter rgarme

Cocoſa
Wir garantieren für einwandfreie, tadelloss Ware, die den besten

Butterersagz der Jerzuzeit bildet.

Holl. Margarine- Werke

e 0 ſxol,Rürnberger Lebkuchen S
owie alle anderen Sorten

empfiehlt Könfg, Entenplan 4. e nMitglied des Rabatt Spar Verein i e e mee
Nerge r ofiehlt hilltaſtPaul Mitz Mergednrn

Neumar

Forngläger etc. n allen Zu talitäten und Preislagen em

Leber Schuhmachermeiſter

er Und Ve ehan Mannſaktr
InhaberC Suv/n Penh

ha a. 8, nur r Markipl atz 23, Tel. 622.

Porzellan v Kriſtall
Große Auswahl in WeihnachtsGeſchenken zu reellen billigen Preiſen.

Verſand nach außerhalb unter Garantie Verpachung frei
o Geſatzſtücke zu Jexruiren er. werden ſteks ohne Preiserhöhung nach

Gröfßzres Arelter,
Korzüglich eingerichtet

Steingut.

Entenplan

ſint h Carl enLehrer e e e
terricht

ühlen keine An ſtrengPfarrer en n
e

rei die resportsleute ſende ne
öſchen en Fige nſchaften er

Wybert- Tabletten
elen klare, volleSänger Semne re Wert

Tabletten Vorrätig in aller
nur a M
Damenweit

iebt ein roſtges, jugendfriſches Kutlis
and einen reinen, zarten, ſchönen Teint
Alles dies erzeugt:

SteckenpferdLilienmilch Seife
von Berg einn K Co Radebveul.

Preis a Stck. 50 Pf, ferner macht derLilienmilch Cream Dada
rohe und ſpröde Haut in einer Nacht
veiß und ſa r metweich. Tube 50 Pf. bei:

W. Fuhrmann. Wiln. Kieslich.
Aug Berger. Franz Wirth Herm.
Weniger, ſowie in der Dom Apotekes

Plano-Sessel,

Piano-Lampen,

Taktmesser,

Notenständer

in reicher Auswahl

f-Lieferant, Halle a. S.
Fabrik-Niederlage: Ober Burge r.

SchaftStiefel
angStiefel,

Reit Stiefel,
Jagd Stiefel

empfiehlt billigſt

8Fitte wenn Dchantener zu beachten.

Maceawl L.els errl. Arm T See
Hierzu 2 Beilagen.



Seilage
Erſte Veilage.

Nochmals „das Weſen der Religion“.

Superintendent Prof. Bithorn nimmt nun ſelbſt
das Wort und äußert ſich in der Allgemeinen Evluth.
Kirchenzeitung (Leipzig) Nr. 48 über ſeine Aus
führungen. die er im Anſchluß an einen Vortrag des
Schriftſtellers Stern über „Das Weſen der Religion
in einer vom hieſigen Arbeiter Bildungsausſchuß ein
berufenen Verſammlung in der Kaiſer Wilhelmshalle
gemacht hatte und die, wie wir bereits nachgewieſen
haben, vollſtändig ſinnentſtellend in ſozialdemokra
tiſchen „Volksblatt“ wiedergegeben wurden. Dieſer
Bericht des Genoſſenblattes hat nun die Runde
durch eine ganze Anzahl von kirchlichen Zei
tungen gemacht und iſt bezeichnenderweiſe nament
lich von kirchlich orthodoxer Seite mit den wider
wärtigſten Gloſſen und perſönlichen Angriffen
verſehen worden. Die Quellenangabe hat man
aber gefl ſſentlich vermieden, da ja ſonſt der „fette
Biſſen“ von vornherein gegenſtandslos geworden und
ſofort als ein ſozialdemokratiſch friſierter Bericht er
kannt worden wäre. Dieſe beſchämende Tatſache
zeigte aber wieder einmal in der eklatanteſten Weiſe,
daß alles das, was im Geruche „liberal“ ſteht, ſowohl
von dex Reaktion als auch der Sozialdemokratie mit
Mitteln bekämpft wird, der ſich rechtlich denkende
Perſonen grundſätzlich niemals bedienen. Doch
laſſen wir Herrn Prof. Bithorn zu Wort kommen.
t reihe an die Allg. Ev, luth. Kirchenzeitung wie
olgt:

Die „Delitzſcher Zeitung hat gar keinen O iginalartikel
aus Merſeburg erhalten, ſondern ohne Quellenan
gabe einen Bericht des ſozialdemokratiſchen
Halliſchen Volksblattes“ unter Weglaſſung des

Eingangs wörtlich abgedruckt. Darin beſteht die erſte Jrre
führung der öffentlichen Meinung. Hätten die Leſer ge
wußt, woher der Bericht ſtamme, würden ſie ſicher ſtutzig
geworden ſein.

punkte, dann aber leitete ich dazu über, viel mehr als der
pantheiſtiſch angehauchte Referent die Notwendigkeit des
Glaubens an einen perſöglichen Gott zu betonen. Dieſe
pofitioen Ausführungen, ebenſo wie die Bemühungen, Ver
ſtändnis für den G auben an den G keeuzigten und Auf
erſtandenen zu wecken, haben meine Rede veherrſcht. Als
ich geendet hatte, wurde meinen Worten aus der Ver
ſammlung Beifall gezollt. Darauf trat ein radikaler
Genoſſe Studt aus Halle auf, der eine ganz andere Tonart

Roman von H. Sturm.
(47. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Dr. Richter erſchrak faſt über ſeine eigenen Gedanken.

Wie kam er nur dazu Es war doch ſo gegen ſeine ganze
ſonſtige Art und Weiſe Wie hatte er ſeine Freunde immer
verſpottet, wenn ſie ihm mit dergleichen Aufwallungen
kamen, ihm, dem Ruh gen, peinlich Korrekten, den fie einen
Philiſter und Pedanten ſchalten. Uad nicht mit Unrecht,
denn er hatte eine tiefe Abneigung gegen alles, was ſich
nur irgendwie einen Schritt vom Guten, Alther gebrachten
entfernte oder gegen die von Sitte und Konvenienz ſeit
Jahrzehnten gezogenen Schranken irgendwie auflehnte-
Und nun hätte er in ſeinem leidenſchaftlichen Begehren ſie
am liebſten ſelbſt umgerannt.

Das kam aber auch nur davon, daß ſie fich ihm ſs be
harrlich entzog. Es war faſt, als wiche ſte ihm aus So
oft er ſich auch Mühe gab, er hatte nie länger mit ihr
ſprechen, mit ihr zuſammen ſein können. Ob das alles nür
Zufall war oder mehr? War es Abſicht oder mädchen
hafte Scheu.

Er wollte es endlich wiſſen. Wenn möglich noch heute.
Denn das ging nicht ſo weiter, er wurde ordentlich nervös
dabei. So was wie ſetzt eben, das hätte er doch nie für
möglich gehalten. Wie konnte ſo ganz ſein Gefühl mit
ihm durchgehen und ſeine Grundſätze und Anſchauungen
über den Haufen werfen!

Der Doktor ging zum Fenſter, öffnete es und bog ſich
weit hinaus in die ſtille Straße. Richtig, da oben war ſie
noch zu ſehen jetzt wandte ſie ſich eben nach rechts und
verſchwand in der kleinen Gaſſe, die direkt nach der Pro
menade führte.

So ein Unfinn, um dieſe Tages und Jahreszeit da
draußen ſpazteren zu laufen ganz allein Das ging doch
einfach nicht, jetzt, wo die Fabriken geſchloſſen wurden und
die Arbeiter nach Hauſe kamen. Wie leicht konnten die das
junge Mädchen bekäſtſgen. Es war ein Unſinn, wie konnte
ſie nur allein ausgehen ſo unvorſichtig und unpaſſend!

Dr. Richter hatte längſt ſeinen Mantel an, den großen,
weichen Hut in die Stirn gedrückt und ichritt nun, die Hände
in den weiten Taſchen vergraben, in raſend m Tempo hinter
der Verſchwundenen her. Gleich oben an der Ecke der
kleinen Gaſſe mußte er ſie ſehen, das war ſicher die Straße

Teile der Verſammlung, ſondern auch die Unterſtützung des
Referenten, der in ſeinem Schlußwort hervorhob, er hade
früher über die evangeliſche Kirche anders gedacht als heute.
Durch viele Reiſe und Berührungen mit evangeliſchen
Pfarrern ſei er zu der Uberzeugung gekommen, daß es zum
mindeſten Pflicht ſei, ruhig abzuwarten, wie die hoffnungs
vollen Anſätze innerhalb des gegenwärtigen Proteſtantismus
ſich weiterentwickeln würden.

So iſt der tatſächliche Verlauf der Verſammlung ge
weſen, der mich a ürlich überraſcht hat und vielleicht noch
mehr die anweſenden radikalen Genoſſen aus Halle. So
verſöhnliche Töne waren wohl ſelten zu ihren Ohren
gekommen. En Bericht für die ſozialdemokratiſche Preſſe
mußte natürlich dieſen Charakter verſchleiern. Das iſt denn
auch geſchehen Es iſt dem Berichterſtatter gelungen, eine
Reihe von Sätzen aus dem Zuſammenhange herauszuceißen
oder bezeichnende Epitheta wegzulgſſen und durch dieſes
Verfahren den Eindruck einer radikalen, niederreißenden
Rede zu konſtruteren. Meine Zeit erlaubt es nicht, auf alle
Punkte einzugehen, doch will ich die bezeichnendſten Beiſpiele
herausgreifen:

1. „Das Studium der alten Kirchenlehren bereite Höllen
qualen“. Jch habe ausgeführt, daß es für moderne Ar
beiter wohl nicht leicht ſet, ſich in vleles, was die alte Kirche
lehre, hineinzufinden; habe doch ſelbſt der Theologe zuweilen
mit Schwierigkeiten bei der Vertiefung in die Dogmen zu
kämpfen, ja mancher empfinde wohl Höller qualen, wenn er
die labyrinthiſchen Gänge alter Kirchenväter durchzu
ſtudieren habe.

2 „Auch er erkenne, daß kein phantaftiſches Jenſeits dem
forſchenden Geiſte ſtandhalten könne“. Der Zuſotz „dem
forſchenden Geiſte ſtandhalten könne“ iſt vom ſozialdemo
kratiſchen Jntellektualismus aus frei hinzugefügt. Jch
habe geſagt: Wir vertröſten nicht, wie uns oft vorgeworfen
wird, auf eine ungewiſſe Zukunft An ein phantaſtiſches
Jenſeits, wie Ste es denken, glaube ich nicht, ich glaube an
mehr; ich glaube an ein ewiges Leben, das ſich ſchon in
der Gegenwart kräftig erweiſt,

8 „Auch er halte die heutige Religionslehrmethode in
Kirche und Schule für verwerflich 2e.“ Jch habe ausgeführt
Wenn der Referent geiſtloſes Auswendiglernen und
Herſagen von Bibelſprüchen gebrandmarkt und erklärt hat,
daß ſolche Methode nichts mit der wahren Religion zu tun
habe, ſo ſtimme ſich ihm darin bei. Man kann mit dem
Heiligen gar nicht zart und ernſt genug umgehen und ſoll
im Geiſt über jede Kirche und Schule das zweite Gebot
ſchreihen, damit nicht das Schönſte und Höchſte zerplappert
und zerklappert wird.

4. „Auch nach ſeiner Meinung ſei der Glaube an die
Fortentwickelung und die Weiterentwickelung alles Be
ſtehenden zum Vollkommeneren das beſte Stück Religion“.
Ich habe ausgeführt „Das wahre Chriſtentum duldet
keinen faulen, ſelbſtzufttedenen Stillſtand, ſondern hat
etwas Revolutionterendes und ſchließt den Glauben an
Fortentwickelung aZer Zuſtände zum Beſſeren hin in ſich.

5 „Deszhalb ſei ihm auch der Sozialismus als Religion
nicht fremd“. Jn dieſem Zuſammenhange habe ich betont,
daß im wahren Chriſtentum der echte Sozialismus, eine
R ligion edelſter Brüderlichkeit, enthalten ſei.

6 „Vor allem aber ſei ihm die ganze Kultur des 18.
und 19 Jahrhunderts zu ſehr ariſtokratiſch, es f hle ihr
das Erwärmende und Beſeelende“. Der Referent hatte
die Reſigion Göthes und Schillers in anziehender Weiſe
als die rechte Lebens- und Weltanſchauung für die
modernen Menſchen geprieſen. Demgegenüber bemerkte
ich: Die Kultur des 18 Jahrhunderis, wie ſie ſich in
unſeren Dichterherven widerſpiegelt, iſt zu ariſtokratiſch.

war ziemlich lang, es mündeten auch von der Seite her
keine anderen Wege ein. Sie war alſo nicht zu verfehlen.

Aber ſo ſehr er ſich auch anſtrengte und Umſchau hielt,
es war nichts zu entdecken. Kein Menſch weit und breit
Nur ein alter Mann, der eben die Laternen angeſteckt hatte,
humpelte auf den ſchmalen Platten, die längs der Häuschen
hinliefen; ſein unregelmäßiger Tritt war deutlich zu hören
in der Stille, erſt laut und ſchallend, dann mehr und mehr
gedämpft, j weiter er ſich entfernte.

Der Doktor blieb ratlos ſtehen. Was nun? Hier be
ſuchte ſie niemand, das war ganz ausgeſchloſſen. Es waren
nur kleine Tagelöhner und Arbeiterhäuschen, noch dazu
die elendſten und verfollenſten vom ganzen Städchen, die
hier ein beſchauliches Daſein friſtet en

Sollte er ſich vorhin geirrt haben Aber erkannte ihren
Schritt zu gengu. Und auch dann auf der Straße, wenn er
ſie auch nur einen flüchtigen Augenblick vom Fenſter aus
eſehen hatte, ihre Geſtalt war nicht zu verwechſeln.
öchſtens hatte er die Zit doch zu kurz veranſchlagt, ſie

war bereits welter, war ſchon draußen in den Anlagen.

Und er lief, was er nur laufen konnte. Jm Freien,
unter den entlaubten, winterlich kahlen Bäumen war es
heller als in der Stadt. Wie weiße Kleckſe hoben ſich hier
und dort von dem Raſen oder am Wegrand einzeln
Stellen ab, auf denen ein Reſtchen Schnee dem Tauwetter
widerftanden; ſie leuchteten ordentlich in dem fahlen
Dämmerlicht. Argerlich hieb der Doklor mit ſeinem Stock
hinein, wenn ſie in erreichbare Nähe kamen. Sie ſchienen
ihm wie lebendige Weſen, die ſich üder ihn luſtig machten,
weil er hier herumzog und ſuchte, ohne zu finden

Er hatte die Anlagen ſchon einmal lang und einmal
quer durchſchritten, immer die Seiten wege dabei im Auge
behaltend. Aber es war niemand zu ſehen, außer ab und
zu ein Trupp Arbeiter, die plaudernd raſch dahinſchritten,
die kurze Pfeife zwiſchen den Zähnen. Sie rückten an ihren
Mützen, wenn ſie an ihm vorbeikamen, und murmelten ein
n Abend“.

Sollte er ſie fragen Aber nach kurzem Beſinnen gab
er die Abſicht wieder guf. Was mußten die da denken
Was für ein Licht mußte es auf das Mädchen werfen
Pein, nein Jhren Ruf ſollte auch nicht der leiſeſte
Schein trüben. Schon das verſtändnisvolle Lächeln um
den Mund einer dieſer Männer wäre ihm fürcherlich
geweſen.

Jnzwiſchen war es ganz finſter geworden. Der leichte
Nebel, der den ganzen Tag umhergeſchlichen war, Hatte ſich
in einen feinen Regen verwandelt; lautlos und gleich

Domherrenſtelle,

unſerem
Volke werden, ſo muß er ſich mit dem ürwüchſigen und
tiefen Glauben unſeres Luther verbinden. Nue einer
ſolchen Vereinigung wird die Zukunft gehören.

7. „Von der heutigen Kirchenverfaſſung iſt alle dings
nicht viel zu erwarten 2c.* Das habe ich überhaupt micht
geſagt, ſondern iſt (nicht wörtlich, aber dem Sinne nach
von dem radikalen Genoſſen Studt aus Halle geäußert
worden. Jch habe auf die etwas wilden Worte des Jrel
denkers nur ſhr ruhig erwidert: Es iſt nicht meine Art
über Austritte aus der Kirche zu wettern. Wer völlig
mit jedem Glauben gebrochen hat, dem kann man nicht
mit gutem Gewiſſen zaten, ſich noch weiter zur Kirche zu
zählen. WennSie (Stnudt) ſich darüber entrüſten, doß noch
viele Genoſſen den Austritt nicht vollzogen haben, ſo ver
kennen Sie ganz, daß die Kirche dem Gemüt und Geift
Jhrer Genoſſen etwas bietet, was Sie nie bieten können.

8 „Es ſei ſchon mehr als einmal nach ſchwerem Ringen
mit ſeiner inneren Uberzengung daran geweſen, der Bürde
des Amtes zu entſagen 2e Gegenüber dem Vorwurfe der
Unfreiheit und Unwahrhaftigkeit habe ich betont: Sie ahnen
gar nicht, wie ernſt wir evangeliſche Paſtoren) es mit un
ſerer Verantwortlichkeit nehmen. Jmmer wieder frage
auch ich mich ernſt: Kannſt du deinem Amte gerecht werden
und ſtehſt du mit voller innerer Wahrhaftigkeit darin J
ſolchen ſchweren inneren Kriſen habe ich durch den Zuſpruch
treuer Freunde und vor allem dem Aufblick nach oben
immer wieder den Mut gewonnen, mit Freudigkeit weiter
zu wirken

r 2Parlamentarisches.
Der Reichstag wird nun vor den Weihnachts

ferien nur noch die erſte Leſung des Etats exledigen. Er
hat ſeit ſeinem Wiederzuſammentritt Tag für Tag lang aus
gedehnte Sitzungen abgehalten: alſo wird man ihm das
Zeugnis nicht verweigern können, doß er cüligentiam
präftiert habe. Jndeſſen, das Zeugnis wird man ihm nicht
ausſtellen können, daß er ſeine Zeit recht zu Rate gehalten
habe. Nach den Dispofitionen, die der Seniorenkonvend
ins Auge gefaßt hatte, ſollte vor Weihnachten auch noch
die zweite Beratung der Strafgeſetznovelle vorge
nommen werden: und das wäre auch in der Tat ganz gut zu
ſchaffen geweſen. Aber man hat ſich wieder einmal vei der
Beſprechung von Interpellationen zu lange verweilt Na
türlich ſoll damit nicht etwa die Einbringung von Jnter
pellationen als übe flüſfig bezeichnet werden: fie ſind ja
eins der wichtigſten und weſentlichſten Rüſtzeuge parlamen
tariſcher Betätigung. Man darf auch nicht vergeſſen, daß die
Beſprechung von Jnterpellationen, die zum Beginn der
parlomentariſchen Kampagne ſtattfindet, die erſte Beratung
des Etats entlaſtet, die fich ſonſt vermutlich auch auf
die in den Interpellationen aufgeworfenen Fragen mit
erſtrecken würde. Aber einigermaßen eingedämmt könnte
die Redeflut ſchon werden. Bei den Beſprechungen der

Interpellationen über die Fleiſchteuerung und über die
Bekämpfung der Rebſchädlinge hätten ſicherlich zwei Tage
geſpart werden können, die dann für die zweite Beratung
der Strafgeſetznovelle zur Verfügung geſtanden hätten
Der noch verbleibende Reſt der Wirkſamkeitsperiode dieſes
Reichstags iſt mit Arbeitsmaterial ſo reich und überreteh
geſegnet, daß man fich noch gar nicht vorzuſtellen vermag
wie er damit zu Rande kommen ſoll.

Hrovinz und Amgegenéh
F. Naumburg, 8. Dez. Durch den Tod des

Generaloberſten von der Planitz iſt auch deſſen
die er beim hieſigen Domkapitel

8 e h remäßig rieſelte er herab, undurchdringlich, unfichtbar alles
e machen. Es war vollſtändig nutzlos, länger zu
uchen.

Enttäuſcht und mifmutig wandte ſich der Doktor zum
Rückweg. Und trotzdem er es vorhin unvorſichtig und
unpaſſend von dem jungen Mädchen gefunden, um dieſes
Zeit ſpazieren zu gehen, grollte ex ihr jetzt faſt, weil ſie es
nicht getan hatte.

Uabegreiflich, er hatte fich jedenfalls geirre! So eine
Torheit, hier draußen herumgzupatſchen in eitrein Wetter
wo jeder vernünftige Menſch in feinen vier Wänden bieibt.

Wie um ſeinen Ausgang vor ſich ſelbſt zu rechtfertigen
beſchloß er, nun wenigſtens noch gleich einen Kranken beſuch
mit abzumachen. Die alte Köhlern mußte doch gang e
der Nähe wohnen Er beſann ſich. Ja, es waren ner
wenige Schritte bis zu ihrem Häuscher. Das mochte wohl
aus einer früheren Wächterwohnung hervorgegangen ſein
denn es Tag mitten in der alten, dicken Stadtmauer, von der
einzelne Teile in dieſer Gegend noch erhalten waren und
vor der, an Stelle des einſtigen Wallgrabens, ſich jetzt die
Promenade hinzog.

Die Haustür war nur angelehnt. So trat der Doktor
ohne wefteres in den kleinen Flur mit dem ausgetretenen
Backſteinpflaſter, in dem es ſo dunkel war, daß er ſich gu
der Wand hintaſten mußte, um nicht fehl zu gehen. Er
tappte in dem ſchmalen Gang immer weiter bie zu dem
hellen Lchtſchein hin, der durch die Ritzen der Tür fiel
Eben wollte er klopfen, da hörte er, wie drinnen geſprochen
wurde. Eine tiefe, klangvolle Stimme, die ihm bekannt
ſchien. Er ſtutzte eſnen Moment Aber nein, war er den
rein beh xt heute abend, daß er immer und überall dasſelbe
ſoh und hörte! Nun klopfte er raſch, lauter, als es ſonſt
ſeine Art, und trat, ohne die Antwort erſt abzuwarten, ein.

Der kleine Raum war m t allerlei armſeligem Hausrat
ſo vollgeſtopft, daß er noch enger und dunkler erſchien, wir
er eigentlich war. Nur um das Bett der Alten hernm
verbreitete die dicht daneben ſtehende ſchirmloſe Lampe mit
dem blanken Meſſingreflektor dehinter einen grellen Licht
kreis. Voll traf ihr Schein die alte Frau und die Geſtalt
der neben ihr Stehenden, die eben wie abſchiednehmend die
an runzlige Hand auf der bunt gemuſterten Decke erfaßt

atte
Der Blick des jungen Arztes fiel zunächſt auf die beiden

ſo ungleichen Hände und glitt von da weiter bis hinauf zu
dem jungen, roſigen Geſicht, aus dem zwei blaue Augen
ihn groß und verwundert ja faſt ein wenig ſpöttiſch anſahen

Fortſetzung folg



inne hatte, erledigt worden. Für den hier zu er
richtenden paritätiſchen Arbeitsnachweis be
willigte der letzte Kreistag ein Drittel der Koſten (800
Mark). Die anderen Koſten tragen die Stadt und
die Provinz. Vom 10. bis 12 Dezember hält der
hieſige G flägelzüchterverein eine Geflügel Aus
ſtellung im Schützenhauſe ab.

Naumburg 9. Dez. Das vorläufige Ergeb
nis der Volkszählung hat für die Stadtgemeinde
N. umburg eine Seelenzahl von 25 438 ergeben. Da u
kommen noch 1400 Militärperſonen und die beſonders
gezahlte Einwohnerſchaft des Gutsbezirks Dom, in
de 86 Einwohner (35 männliche, 51 welbliche) ge
zählt worden ſind. Der Bildung eines beſonderen
Stadtkreiſes Naumburg unter Ausſcheidung der
Stadtgemeinde aus dem Landkreiſe ſtände ſonach nichts
mehr im Wege

f. Magdeburg, 9. Dez. Für beſonders gute
Schießleiſtungen im vierten Armeekorps wurde
in Bernburg vom Bataillonskommandeur Major
Nitſch dem Vizefeldwebel Roſe der 10 Kompagnie
des 4 Thür. Jnf. Rgts. Nr. 72 der Kaiſerpreis,
eine goldene Taſchenuhr mit Widmung, überreicht.

Merſeburg und Umgebung.
9. Dezember.

Unſere Blumen im Dezember. Vom
Wachſen und einer gedeihlichen Entwickelung unſerer
Zimnmerxflanzen kann jetzt nicht gut die Rede ſein.
Wir werden dementſprechend auch die Pflege der
Zunmergewächſe einrichten und alle Wachstums
faktoren einſchränken, um die Winterruhe einzuhalten,
Das Licht iſt ohnedies gering, die Wärme des Uber
winterunge raumes aber vielfach zu hoch, und gewöhn
lich auch die Bodenfeuchtigkeit, während große Luft
krockenheit vorherrſcht. Dieſe ungünſtigen Verhält
niſſe bebeuten das Verderben der meiſten Zimmer
pftanjen, vor allen der Palmen, Königsbegonien und
der anderen immergrünen Gewächſe. Um ſie zu ver
mindern, iſt eine möglichſt gleichmäßige Wärme, die
nicht über 12 Grad Reaumur geht, und eine dement
ſprechende Luftfeuchtigkeit von ungefähr 75 Grad nach
dem Hyzrometer angebracht. Jm mäßig erwärmten
Zimmer halten ſich demnach die meiſten Pflanzen am
beſten. Das Gießen darf nur geſchehen wenn die
Erde tatſächlich trocken geworden iſt. D igegen iſt
öfteres Betauen der Blätter mit einem Zerſtäuber ſehr
vorteilhaft, um die Atmung der Blätter zu unterſtützen.
Jm warmen Zimmer blüht nun der Gliederkaktus
(Eeiphyllum) und erfreut durch die Fülle und Farben
pracht der violetten Bumen ſeine Pfligerin. Ez iſt
wohl zu beachten, daß mit Knoſpen veſetzte Pflanzen
nicht reichlich gegoſſen werden und das Unvermittelte
Umſtellen in ein warmes Zimmer unterbleibt, weil in
beiden Fällen der größte Teil der Kuoſpen verloren
geht. Aus dieſem Grunde muß auch vorſichtig ge
lüftet werden. An kalten Tagen lüſte man nur in
direkt durch ein angrenzendes, geheigtes Zimmer. Sehr
nachteilig iſt für alle Pflanzen des Fenſte brettes die
durch die Ritzen eindringende Zugluft, wenn ſie un
vermittelt bie Töpfe trifft. Wer blühende Pflanzen
am Fenſter aufſtellen will, ſorge für niedere Bänkchen
oder für Topfhüllen, Fenſterkäſten und dergleichen.
Die einfachſte Abhilfe ſchafft ein der Topfhöhe ent
ſprechend s Stück Pappe, daß zwiſchen Pflanze und
Fenſter eingeſchoben wird. Die erſten Frühblüher von
Dulpen und römiſchen Kynſinthen werden, gute Egt
wickelungvorausgeſetzt, zum Antreibengufgeſtellt. Ferner
laſſen ſich frühblähende Zierſträucher, g. B. Deutzien,
Forſy hien, Flieder, Prumus, Mandeln, Schneeball
Und dergleichen bereits zum Treiben vorberelten. Aller
dings gehört dazu ein Raum, der ausreichende Luft
feuchtigkeit beſitzt und gleichmäßig warm iſt. Das Wohn
zimmer entſpricht ſelter dieſer Anforderung wohl aber
die Küche. Einen Vorteil ſollte man ſich aber beim
Treiben nicht entgehen laſſen, die Vorbehandlung der
Pflinzen im warmen Waſſer. Sie werden 24 Stunden
lang vollſtändig in 30 Grab Reaunur Waſſer geſtellt,
das dieſe Wärme behält, dann erſt in den Treibraum
gebracht. Die Entwickelung iſt ganz auffällig im

ergleich zu den nicht warm gebadeten Pflanzen Das
Verfahren figdet in den Blumentreiberelen ſchon all
ſeltige An wendung, weil es eine bedeutende Abkürzung
der Treibdauer überhaupt bedeutet. Jedenfalls kann
der Blumen freund den Verſuch im Kleinen ausführen,
ſei es auch nur, daß er u dieſem Zwecke Zweige vom
Kirſchbaum, von der Mandel und den anderen vor
genannten Biütenſträuchern ſchneidet und der Warm
waſſerbehandlung unterzieht. Freilich müſſen es
Blütenzweige ſein, ſonſt läßt der Erfolg auf ſich warten

Gründung einer Elektrizitäts Ge
noſſenſchaft für die Kreiſe Merſeburg
Weißenfels Zeitz. Am 2 d. Mis. fand eine
Verſammlung im Kreishauſe zu Weißenfels ſtatt, zu
welcher außer den Landräten der dre Kreiſe Merſe
burg, Weißenfels und Zeitz eine größere Anzibl Land
wirke aus den drei Kreiſen geladen waren. Jn dieſer
Verſammlung ſollte die Frage ventiliert werden, ob
es wünſchenswert iſt, daß die drei Kreiſe bei der
Elektrizitätsverſorgung des Landes ge

meinſchaftlich vorgehen ſollen, und in
welcher Weiſe ein ſolches Vorgehen verwirklicht
werden könne. Für die Eatſchließungen war der
Umſtand von Wichtigkelt, daß in den Kreiſen Weißen
fels und Zeitz ſchon Genoſſenſchaften ſich gegründet
hatten, die ſich aber auf die einzelnen Kreiſe be
ſchränkten. Jn der Verſammlung kam zum Ausdruck,
daß es im Intereſſe aller Eingeſeſſenen liegen müſſe
wenn verſucht würde, durch gemeinſchaftlich es Vor
gehen der drei Kreiſe ein großes Abſatzgebiet für die
etwa zu exrichtende Uberlandzentrale zu ſchaffen
und die Möglichkeit eines Strombezuges von irgend
einem induſtriellen oder ſtädtiſchen Werk dadurch zu
erleichtern. Die Verhandlungen führten zu dem Er
gebnis, daß die heutige Situation in den drei Kreiſen
es jedenfalls gerechtfertigt erſcheinen laſſe, wenn durch
Gründung einer neuen Genoſſenſchaft mit dem Namen
„Elektriſchellberlandzentrale Merſeburg,
Weißenfels, Zeitz die Durchführung eines ein
heitlichen Unternehmens für alle drei Kreiſe eingeleitet
würde. Die anweſenden Herren traten darauf ſogleich
zur Gründung einer Genoſſenſchaft mit vorbezeichnetem
Namen zuſammen und wählten zum Vorſitzenden des
Vorſtandes den Elektrizitätswerks und Gutsbeſitzer
Voigt in Kretzſchau und zum Vorſitzenden des Auf
ſichtsrats Landrat Winckler in Zeitz. Landrat
Graf d Hauſſonville- Merſeburg und Landrat
v. Richter Weißenfels ſind Mitglieder des Auf
ſichtsrats. Für die Löſung der Elektrizitätsfrage in
den drei Kreiſen iſt die Gründung dieſer Genoſſen
ſchaft von ſehr weittragender Bedeutung. Es ſoll
ſofort mit Konſumerhebungen und Anteilzeichnungen
für die Genoſſenſchaft begonnen werden, und man
darf erwarten, daß dieſem neuen Projekt allſeitig das
größte Jntereſſe entgegengebracht wird, zumal, wie
ſchon vorher bemerkt, die Möglichkeit eines Anſchluſſs
an ein ſchon vorhandenes Elektrizitätswerk durch die
weite Ausdehnung heute ſchon mehrfach vorliegt.

Fortbildungsſchulpflicht für weib
liche Angeſtellte. Der Landesverein Preußiſcher
techniſcher Lehrerinnen hat an den Reichstag eine Pe
tition abgeſandt, in der darum gebeten wird, die nach
8 120 R. G. O. zuläſſige ortsſtatutaxiſche Fortbil
dungsſchulpflicht für weibliche Handlungs
gehilfen und Lehrlinge unter 18 Jahren auch
gufdie gewerblichen Arbeiterinnn auszu
dehnen und demgemäß dem von den verbündeten
Regierungen vorgelegten bezüglichen Geſetzentwurf die
Zuſtimmung zu erteilen. Begründet wird die Forde
rung mit dem Jatereſſe der gewerblichen Arbeiterinnen
ſelbſt und dem Intereſſe der heimiſchen Induſtrie

Die hieſige Privat Theater Geſell
ſchaft brachte am Donnerstag abend vor gut be
ſetztem Hauſe Fuldas vieraktiges Luſtſpiel Jugend
freunde“ zur Aufführung. Das Stück bringt vier
nicht mehr allzu junge Männer auf die Bühne, die
einen engen Freundſchaftsbund geſchloſſen haben und
unter dem frauenfeindlichen Ei fluß des Dr. Bruno
Martens dem weiblichen Geſchlecht ziemlich reſerviert
gegenüberſtehen. Zur großen Kberraſchung des Betzt.
genannten verlöben ſich trotzdem ganz plötzlich zwei
dieſer Freunde und der dritte geſteht bei dieſer Ge
legenheit ein, daß er denſelben Schritt heimlich bereits
vor zwei Jahren getan habe. Alle drei heiraten
dann auch bald und nachen den Verſuch, die
jungen Frauen in ihrem Freundſchaſtekreiſe und
zwar im Hauſe des Dr. Martens, des Weiber
feindes, heimiſch zu machen Dieſer Verſuch miß
lingt infolge kleiner Schwächen der beſſeren Hälften
der alten Freunde und der ganze Bund erleidet beinahe
einen kläglichen Schiffbruch. Hierbei triumphiert
Dr. Martens, lenkt aber kurz darauf ebenfalls in ein
anderes Fahrwaſſer ein, als ſeine Stenographin, ein
ſchönes ſelbſtbewußtes und gebildekes Mädchen erklärt,
daß ſie ſeinem Hauſe wahrſcheinlich fernbleiben müſſe,
weil eine der jungen Frauen an ihrer Tätigkeit im
Hauſe des unverheirateten Doktors Anſtoß genommen
habe, Eine Trennung iſt dieſem aber höchſt unangenehm
und kurz entſchloſſen bietet er ſeiner ſtill verehrten Dorg
Lenz Herz und Hand an die ohne Zögern ann mmt. Da
mit ſchließt das Stück inmitten einer heiteren Szene,
denn die Freunde ſind zufällig bei Martens ver
ſammelt und ſind Zugen ſeiner Verſöhnung mit dem
bis dahin angefeindeten weiblichen Geſchlecht. Die
zahlre chen humoxrvollen Pointen des Stückes kamen
gut zur Darſtellung und ließen eine vortreffliche ſchau
ſpieleriſche Routine erkennen. Namentlich Dr. Martens
und Dora Lenz zwei Charaktertypen, hatten aukge
zeichnete Vertreter gefunden. Rauſchender Beifall be
lohnte das intereſſante Spiel, dem ſich nach kurzer
Pauſe ein ſolenner Ball apſchloß.

Man ſchreibt uns: Jnden Orten um Merſeburg
kann man vielfach die Beobachtung machen, doß die Aus
hängekäſten, in welchen amtliche Schriftſtücke zur
öffentlichen Kenntnisnahme ausgehängt wer en, meiſt uns
zu hoch angebracht find. Da die Käſten außerdem oft mit
einem engmaſchigen Drahtgitter zum Schutz der Scheiben
überzogen find, ſſt es ſchon für große Perſsnen mit gutem
Auge ſchwer, die Schriftſtücke zu leſen, kleineren Leuten
dagegen überhaupt nicht möglich. Jn Ammendorf z B.
hängt der Kaſten niedrig, die Scheibe iſt aber ſo mit Staub
bedeckt, daß aus dieſem Grunde ein Leſen nicht möglich iſt.
Es hat doch abſolut keinen Zweck, Bekanntmachungen

zum Aushang zu bringen, die nicht zu leſen ſind. Die
Gemeindederwaltungen wollen doch hierin für Abhülfe
ſorgen.

Trotzdem wir bis jetzt verhältnismäßig wenig Schnee
und Froſt gehabt haben, kann man bei einem Ausflug in
die Umgebung beobachten, daß ſchon zahlreiche junge
Bäume von Haſen, Kaninchen uſw. angefreſſen ſind.
Es ift ſonderbar, daß die Befitzer ſolcher Bäume, die doch
ſchon die Koſten für Ankauf, Transport und Pflanzung
derſelben getragen haben, hier am letzten Heller zu ſparen
gedenken und lieber das Ganze aufs Spiel ſetzen, ehe ſie
für eine Schutzhülle ſorgen. Dieſe aus engmaſchigem
Drahtgeflecht angefertigten und für etwa 10 Johre aus
reichenden Schutzhüllen ſind zu einem geringen Preiſe in
jeder Eiſenhandlung zu haben.

Stadttheater in Halle. Nach dem großen
durchſchlagenden Erfolg, den die Kammerſängerin Frl.
Albine Nagel bei ihrem 1. Gaſtſpiel am vergangenen
Sonntag hatte, dürſte ihr letztes Auftreten als Mignon
am kommenden Sonnabend größtem Jgtereſſe be
gegnen. Auch die Sonntags Nachmittags Vorſtellung
trägt längſt ausgeſprochenen Wünſchen Rechnung, in
dem das beliebte Luſtſpiel Onkel Bräſig“ mit
Heren Thies in der Titelrolle nachmittags 3 Uhr
bei ermäßigten Preiſen zuſammen mit dem Ballett
Divertiſſement in 4 Bildern Sonne und Erde
zur Aufführung gelangt, Sonntag abend hat die
Operette wieder einmal einen ihrer großen Tage, denn
die Premè e des „Grafen von Luxemburg“
bedeutet unſtreitig ein künſtleriſches Ereignis. Der
Vorverkauf für die abends 8 Uhr beginnende Vor
ſtellung hat bereits ſehr ſtark eingeſetzt und ſind Billets
zuzüglich Beſtellgebühr an der Theaterkaſſe erhältlich.
Montag abend gehen zum letzten Male Die Meiſter
ſinger von Nürnberg“ in der bekannten Beſetzung
mit Herrn Kammerſänger Schwarz als Hans Sachs,
Frau Bruger Drevs als Evchen, Herrn Lähnemann
als Stolzing, Herrn van Horſt als Pogner und Herrn
Gruſelli als David in Szene. Die Chöre ſind wie
bei den früheren Vorſtellungen durch die Mitwirkung
der Chorſchule und die freundliche Hilfe der Chorober
klaſſe des Heydrich'ſchen Konſervatoriums verſtärkt.
Am Dienstag findet die einmalige Aufführung des
Studenten Schauſpiels „Alt- Heidelberg“ ſtatt.
Mittwoch nachmittag Uhr 6 Volkevorſtellung
„Hänſel und Gretel“, abends 72, Uhr „Der
Graf von Luxemburg“. Donnerstag zum erſten
Male: „Dornröschen“, Weihnachts Märchen mit
Geſang und Tanz von Görner. Freitag: „Brüder
ein fein“, hierauf: Hänſel und Gretel

s Röſſen, 9. Dez Am Mit voch abend konnte
hier beim prächtigſten Sonnenuntergang infolge eines
leichten Regenſchauers ein Regenbo gen beobachtet
werden gewiß um dieſe Jahreszeit eine ſeltene Er
ſcheinung. Rieſige, nach Tauſenden zählende Mengen
von Krähen beſetzen allabendlich die hohen Wipfel
der auf den Wieſen und Wehrichten ſtehenden Bäume.
Faſt kommt da der Gedanke, warum wird dieſer Vogel
nicht (jung) abgeſchoſſen und als menſchliche Nahrung
verwandt? Liebhaber würden ſich ſicher finden und
über den Geſchmack läßt ſich nicht ſtreiten. Angeſichts
der Fleiſchnot auch ein kleiner Ausweg! Die
Straßenpflaſterung durch unſern Ott iſt längſt
fertiggeſtellt, leider liegen aber noch große Stein
haufen, vom Abfall der Pflaſterung herrührend, auf
dem Fuß wege. Dies wurden an einem dunkeln
Abend zwei von Dürrenberg kommende Paſſanten erſt
gewahr, nachdem ſi über dieſe Hinderniſſe zu Falle
gekommen waren. Sache der Auffichtsbeamten ſt es,
hier Abhilfe zu ſchaffen.

A. SSOÄÜÄÜÄmamoo uMücheln und Umgebung.
9 Dezember.

Hat ein Mann Anſpruch auf den
Verdienſt ſeiner Frau? Bekannilich ſind die
Fälle leider nicht gar ſo ſelten, daß arbeitsſcheue
Männer nicht bloß zuſehen, wie ihre Frauen ſich
quälen, ſondern auch noch von ihnen Geld für Spirl
tuoſen verlangen, während es ihnen ganz gleich iſt,
wovon die Familie lebt. Hat der Mann ein Recht
auf ſolche Einnahmen ſeiner F ar Nein! Das
bürgerliche Geſetzbuch beſagt, daß in ſolchen Fällen,
wo eine Gefährdung des Unterhalts der Familie zu
beſorgen iſt, die Frau befugt iſt, den Beitrag zu dem
ehelichen Aufwand inſoweit zur eigenen Verwendung
für ſich zu behalten, als er zur Beſtreitung des Unter
halts erforderlich iſt.

S Möckerling, 9. Dez. Unſer Dorf hat ſich ſeit
der letzten Volks zählung um 352 Seelen vermehrt;
während im Jahre 1905 nur 395 gezählt wurden, iſt
es in dieſem Jahre auf 747 geſtiegen. Welche Ver
ſchiebungen für die Gemeinde betreffs des Schul und
Krankenweſens, der Waſſerfrage u. a. mehr durch den
enormen Zuwachs erfolgt ſind, tritt täglich mehr zu
tage Außerdem ſtehen noch zwei große Gehöfte un
ausgebaut den Gewerkſchaften zur Verfügung, die, wie
verlautet, im kommenden Frühjahr zu Beamten und
Arbeiterwohnungen ausgebaut reſp neu gebaut werden.

Die Anzahl der Schulkinder betrug 1905: 82, jetzt hat
ſie ſich ebenfalls um etwa 50 Ploz verm hrt, ſodaß
der Bau einer zweiklaſſigen Schule zur Notwendig
keit wurde.
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s Sptingen, 9. Dez. Anfang Januar wird das
Rittergut Z6bigker durch Kauf an Herrn
Rittergutsbeſitzer C, Bach vom Rittergut Eptingen
übergehen.

8 Neumark, 9. Dez. Seit einſger Zeit heriſcht
auf dem hiefigen Bahnhofe ein gewaltiger Ver
kehr, ſodaß die Räumlichkeiten micht mehr ausreichen.
Es iſt daher von der Eſſenbahnverwaltung eine Er
weiterung der Bahnhofsgebäude geplant, und wird
dieſelbe demnächſt in Angriff genommen werden.

S Wetzendorf bei Casdorf, 8 De. Vor einigen
Tagen wurde auf dem Klingerſchen Feldplane Am
Anger“ ein Steinkiſtengrab mit gut erhaltener
Urne, die Aſche und Knochenreſte enthielt, bloßgelegt.
Da man bei dieſer Gelegenheit noch andere, aber zer
fallene Urnen auffand und dort ſchon in früheren
Jahren ähnliche Funde gemacht hat, ſo darf man
wohl vermuten, daß ſich hier in uralter Zeit ein
Gräberfeld befanden hat.

8 Freyburg, 8. Dez. Es wurden hier ermittlt
bei der Volkszählung in 875 Haushaltungen
1529 männliche und 1717 weibliche, zuſammen alſo
3246 Perſonen. Nach der Volkszählung 1905
iſt alſo ein Rückgang von 96 Perſonen eingetreten.
Bei der Viehzählung wurden in 246 viehhaltenden

aushaltungen 129 Pferde 187 Rinder, 887
chweine, keine Schafe gezählt
8 Querfurt, 8 Dez. Die Stadtſparkaſſe zu

Nebra a. U. verzinſt vom 1. Januar 1911 ab Spar
einlagen wit 3 vom Hundert. Die Verzinſung
beginnt mit dem Tage nach der Einzahlung und
dauert bis zum Tage vor der Rückzahlung. Das
Chriſtian Koch ſche Ehepaar in Oberfarnſtedt
felerle das Feſt der goldenen Hochzeit.

Aus Fefgangeser Teit für agsere Zelb-
Vor 200 Jahren, am 9. Dezember 1710, kam es zur

Schlacht bei Villa Vicioſa inSpanien, in welcher der
öſterreichiſche Feldherr Starhemberg einen Sieg über die

ranzoſen unter Shadome erfocht; dennoch verlor der
ieger dabei ſeine Kanonen und ſein Gepäck Dieſe

Schlach! iſt an ſich nicht von großer Bedeutung, aber ſie
charakterifiert die damalig Zeit des ſpaniſchen Erbfolge
krieges. Der Krieg ſpielte zwiſchen Frankreich und Oſter
reich um den ſpaniſchen Thron und in ihm wurden auch
England, Holland, Jtalien, Deutſchland mit verwickelt
Die Völker, vor allen das ſpaniſche Volk, hatten bezüglich
des ſpaniſchen Königs nichts mitzureden; ſie dienten nur
als Beuteobjekt und wurden von Siegern wie Beſiegten
gründlich ausgeſogen,

Wetterwarte,
V. W. am 10. Dez. Meiſt trübe, wärmer, Regen

fälle, ſtarke bis ſtürmiſche Winde. Am 11. Dez.
Wechſelnd bewölkies, zeitweiſe aufheiterndes, böiges
Wetter mit Niederſchlägen in Schauern und ſinkender
Temperatur.

c

Gerichtsver handlungen
Naumburg, 8 Dez. (Schwurgericht) DerPferdehändler Rudolf Strehl aus Lützen in Unter

ſuchungshaft, 25 Jahre alt, ledig, hatte ſich wegen
onkursverbrechens und Betrugs zu verantworten,

indem er Vermögensſtücke zum Nachteil der Konkurs
gläubiger verheimlicht und beſſeite geſchafft, Waren, die
er auf Kedit entnommen unter ihrem Werte veräußert,
Gläubioer hevorzugt und übermäßigen Aufwand getrieben

für Mücheln u. Umgegend.

Rheumatis-
u. Gicht-Leidenden

teile ich aus Dankbar kett umſonſt mit,
was meiner lieben Mutter nach jahre
langen, qualvollen Gicht- Leiden ge
holſen hat

Frl. Marie Grünauer,
Müschen, Pilgersh imerſtraße 27 II

ges

Grüne Heringe, e
Ferner

Bücklinge
empfiehlt

P. Bosse, Mücheln

Anfang 8 Ahr.

Friedrich der Große
Napoleon

Originalprachtwerke erſten Ranges
ca Stck 3 Mk.

liegen zur Einſicht bei Herrn Kfm. Boff

Vorzügliche Wegekarte
e S a ebenfalls vort ersäitlich. Aenmark, Geiselröhlit-,

Der Perlag des Tageblattes.

e

Möckerling
W Sonntag den II. Dezember 1910

Militär Konzert,
ausgeführt vom Trompeterkorps des Thüringiſchen

GHruſaren- Regiments Nr. 12

Leitung: Obermuſikmeiſter Pein
Eintritt 60 Pfennige.

Billets im Vorverkauf 50 Pfennige,

Nach dem Konzert: Ball 8
Bee

haben ſoll. Jm Jahre 1908 fing der Angeklagte mit ſeinem
Bruder Max einen Pferdehandel unter der Firma G brüder
Strehl an, wozu das Anlagekapital von der Ehefrau des
Max Strehl eingelegt war. Während Mox die Bücher
führte war Rudolf Strehl der Macher der ganzen Sache,
der die Kauf und Verkaufsgeſchäfte beſorgte. Am
20 April 1910 brach der Konkurs über die Firma aus.
Bald wurde eine Schuldenlaſt von annähernd 59000 Mk.
feſtgeſtellt und die Gläubiger werden im günſtigſten Falle
8 Prozent erhalten. Die Bücher waren von Max Strehl
überſichtlich geführt, doch ſtimmten ſte mit den Tatſachen
nicht. überein, denn Rudolf Strehl hatte ſeinem Bruder
immer höhere Einkaufspreiſe angegeben, um die von ihm
verbrauchten hohen Speſen zu verdecken. Bei der Konkurs
eröffnung hatte Rudolf Strehl angegeben, keine Barmittel
zit beſitzen. Es war ihm aber nachgewieſen, daß er kurz
vorher noch 2090 Mk eingenommen. Er will zwar davon
Futtergelder bezahlt haben einen Reſtbetrag von 750 Mk
ſucht er nun dadürch in Verrechnung zu bringen, daß er
dieſen Betrag ſeiner Braut, deren Wohnort ihm jedoch
unbekannt ſei gegeben. Dieſes Mädchen aus der Fremde
iſt nicht ermittelt worden, und der Verdacht iſt deshalb
naheltegend, daß er dieſes Geld beiſeſte geſchafft hat. Als
im März bereits eine Anzahl Prozeſſe ſchwebten, und auch
der Gerichtsvollzirher mit Pfändungen begann, kaufte er
ruhig Pferde auf Wechſel weiter, verkaufte dieſe kurze Zeit
darauf billiger weiter, gab auch Wechſel in Zahlung von
ſeinem früheren Koppelknecht, den er als Priatmann, und
einem vermögensloſen Handelsmann, den er als Guts
beſitzer dabei unterzeichnen ließ. Auf dieſe Weiſe wurden
eine Reihe Pferdehändler hineingelegt. Die Geſchworenen
ſprachen den Angeklagten des betrügeriſchen Bankerotte
(Geiſeiteſchaffung der 760 M ſowie des Betrugs ſchuldig
und der Gerichtshof erkannte auf ein Jahr ſech s
Monate Gefängnis, wovon ſechs Monate durch die
erlittene Unterſuchungsbaft als verbüßt erachtet wurden.

——J S chc-—
Vermischtes,

Unfälle zur See) London, 8. Dez. Nach
einer Lloydsmeldung aus Yarmouth iſt der Dampfer
„Blackburn“, von Grimsbdi nach Antwerpen, in der ver
gängenen Nacht in der Nähe von Sheringham mit dem
Londoner Dampfer „Rook“ zuſammengeſtoßen und ge
ſunken. Nach Angabe der Great Central Railway
Enmpany, der der „Backburn“ gehörte, führte er 29 Paſſa
giere und 30 Mann Beſatzung. Der „Rook“ blieb über
Waſſer und wurde nach Yarmouth geſchleppt. Die Boote
des „Blackburn“ wurden vom Dampfer „Geroldine“
aufgeleſen und nach Grimsby gebracht. Sämtliche
Perſonen an Bord des „Blackburn“ wurden ge
rettet. An Bord des Rook“ wurde der zweite Jn
genienr bei der Kolliſton inſolge Platzens eines Dampf
rohrs getötet. Uber den Zuſammenſtoß berichten
Augenzeugen: Die Nacht ma klar; es wehte ein ſtarker
Südoſtwind. Plötz ich bemerkte man die Lichter des Rook auf
der Backbordſeit- des „Blackburn“ Es war zu ſpät zum
Aus weichen. Jn der nächſten Minute ſtieß ſein Bug mit
furchtbarer G walt in die Mitte der Seite des „Blackdurn“,
der von einem Ende bis zum andern erbebte. Der „Black
burn“ ging eine halbe Stunde nach der Kolliſion unter.
Der „Rook“ iſt ein kleiner Küſtendampfer von 8370 Regiſter
tonnen, der „Blackburn“ war einer der größten und neueſten
Dampfer der Great Central Railway Company und koſtete
eine Million Mark. Er war unverſichert. Die in Yarmouth
gelandeten Poſſagiere und Mannſchaften fuhren mit der
Bahn nach Gimsby Tanger, 8. Dez. Zwei kleine
ſpantſche Schiffe ſind auf der Höhe von Larraſch in
folge Urwetters geſun ken; 16 Mann ſind ertrunken

Einen Frankfurter Juwelenhändler um142600 Mark beſchwindelt) zu haben, wird der Neu
mexikaner Deelorduy beſchuldigt, der jetzt in New York
verhaftet wurde. Wie die „Frankf. Ztg. meldet, legte er
ein Geſtändnis ab. Ein kleiner Teil der Juwelen iſt
wieder gefunden worden. Der Genoſſe des Verbrechers iſt
bisher nicht gefunden worden.

(Die Cholera) Seit Dienstag ſind in Funchal
elf neue Cholerafälle feſtgeſtellt worden. Nach Meldung
des Kommandanten der Truppen von Smyrna an den

GeoeaeAchtung!
Schönſtes Geſchenk für Jung u. Alt!

Die Weihnachtsprämien unſeres Ver

und

Beſtellungen werden auch

See Leiha, Gröst, Almsdort

F bonnemenls- Zestellungen

Knnonegen- Kufträge
für das Tageblatt für Mücheln und Umgegend

werden bei nachstehend aufgeführten Filialen entgegen genommen und

Kommandanten des dritten Korps iſt in der Kaſerne
von Smyrna Cholera ausgebrochen die viele Opfer
gefordert hat.

C S
Neueste Nachrichten

London, 9. Dez. Bisher ſind gewählt 147 Liberale,
193 Unloniſten, 28 Vertreter der Arbeiterpartei 45 Anhänger

Redmonds und fünf Anhänger O'Briens. Die Liberalen
gewinnen 18, die Untoniſten 18, die Arbeiterpartei gewinnt
vier Sitze.

Berlin, 9 Dez. Die Einwohnerſchaft von Groß
berlin betrug am 1. Dezember nach vorläufiger Ermitte
lung 3680000 Seelen gegen 3205 578 im Jahre 1905.

Berlin, 9. Dez. Jn einer außerordentlichen General
verſammlung der Vereinigung deutſcher Mar
garinefabrikanten wurden die Fabrikanten der
neuerdings wiederholt beanſtandeten Waren der
Mitgliedſchaft der Vereinigung verluſtig
erklärt.

Lübeck, 9. Dez. Jm Fürſtentum Lübeck erkrankte in
Ponsdorf die geſamte Familie eines Arbeiters an
Margarinevergiftung.

Krefeld, 9. Dez. Auf ungefähr eine Million werden
die Unterſchlagung en geſchätzt, deren fich der Rotar
Günther ſchuldig gemacht haben ſoll. Für die Ge
ſchädigten beſteht wenig Ausficht, auch nur einen Teil ihres
Geldes wiederzuerlangen.

Wildpark, 9. Dez. Der Kaiſer begab ſich heute
früh 71/2 Uhr mit ſeinen Jagdgäſten zu zweitagigem Jagd
aufenthalt nach Springe.

Reklameteil.
Feine Diner Cigarren

Extra prima Hamburger Fabrikate
M. d. Tsd.

88 Morelia Ubios 80,107 Palladina Delicados 100,
132 La Otonada Intantos 120,
165 Henry Lee Predilectos 150,
204 Padischa Nercedes 200,

Batschari Constantin Garbaty AMuratti
Nestor Gianaclis, Cairo,

Entenp)an 7. Adolf Schàäfer,
Fernruf 259. Merseburg.-

Halle a. S, 7. Dez. Wöchentlicher Bericht aus der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über
Schlachtviehpreiſe. (Die Preiſe verſtehen ſich in Mark
per 50 kg Lebendgewicht) Merſeburg Oſt. Ochſen:

a) Bullen: a) 4249 0) 84, h 30; Kalben und Küh: 3) b) 36,
e) 33 d 29, Kälber: a) b) 48 45 48,8) Schafe: a) b Schweine:b) 48, 0) 45 ch 42. Merſeburg Weſt. Ochſen: a 38
48, b) 36-44 0) 4), d 87; Bullen: 3) 42 48, b) 86
42 0) 35 40, 34; Kalben und Kühe: a) 38 45 38
42, 83-88, d 88; Kälber: a) b 62, 0) 40- 48,
d) 47, 30; Schafe: a) 35 42 30 -40, 0) 28--36;
Schweine: a) 650—56, 48 -53. 51, d 49

speésenfrei befördert
Stadt Mücheln, sowie die Ortschaften

Zöpigror, Nptingen, Zorban, gohüfte, Herr Kaufmann Bau Bosse,
Wenden, St. Ulrich, St. Micheln

Stöbnitz, Schmirma, Oechlitz

Möckerling, Iützkendorf, Crumpa

Mücheln

Schachtarbeiter
Oechlitz,

Frau Kunzaek, Möckerling.

Otto Stöhr,

Grätendort,
Zützschdort, Petzkendorf, Benn-
dorf, Körbisdorf, Wernsdorf, Kamme-
ritz, Bedra, Braunsdorf, Schortan,

Herr Zigarren Pabrikant
Reifchert, Orumpa. Kavl

Bei der ausgedehnten Verbreitung des Tageblattes
haben Inserate den denkbar besten Erfolg.

„Muldenperle“ und
die vorzüglichſten und beſten Marken am Platze

Ferner erhält jedermann die beliebten Wirtſchaſtsgegenſtände
auf beide Marken gratis.

Kaufmann Paul Fosse, NMücheln.

Zur Feſtbäckerei
mpfehle als beſte Butter un Backen und Braten meine mit Sahne ver

burterten Marken

Milka extra“,



Auf Teilzahlung
liefert ſoliden Familien

auch nach Merſeburg
ſämtl Wäſchearſikel, Gardinen, Kleider
keffe, Kinderkleider, Knaben Anzüge,

Pelzwaren, Fchirme c c.
in nur reeller Ware

Friedrich Gronau, Halle a. S.
Barfüßtzerſtraße 16.

Wäſchefabrik und VerſandtGeſchäft.
Vertreter für Merſeburg:

Hermann Mehnert, Vreußerkr. 10, I.
Baumkonfekte
in reicher Auswahl,

echte Nürnberg. Lebkuchen,
Schokoladen-Herzen,

Halleschen Honigkuechen,
auf 3 Mark 2 Mark Rabatt,Königsberger und Lübecker

Marzipan, eigenes Fabrik
Makronen, Makronenringel empfiehlt

zu villigſten PrerſenG. Gchönbergers NRuchſ.

R Becker,
Konditorei

Beſtellungen auf Chriftollen recht
zeitig erbeten

Puppenlkelinik
u. Puppeniager

Patienten

werden aufge
nommen,

gründlich und
preisw. goeheilt:

a Unbtes lager
In

gekleideten
Puppen,

Puppenbälgen
Köpfoen,
Perücken,

Hüten,
Schuhen,

Strümpfen.igene Fabrikation

ingekleidetet WerMützen etc.

Wilhelm Köhler
Gotthardtstrasse 5.

Reif etörbe! S
W Fabrikvreiſe, eigenes Fabrikat W

Otto MüllIer, Weißenfelſer Str.
Davids Halleſche Honigkucthen,

auf 3 Mark 1,50 Radatt,
F. Febkuchen und Mignonherzen,

Kaumbehaug, Marzipan, fleks friſch,
ff. Dresdener Chriſtſtollen

empfiehtt
G. Winter, Concitore, Delrube

Mitalied des Rabatt Spar Vereins.

Christbäume
empfieblt F Dietzel Obere Breite Str. 16

Chriſthäume
Tannen und Fichten, jede Größe (1--6 w
hoch) vom Thüringer Wald (keine Holſteiner)
ſind zu verkeufen

Gustav Hesselbarth,
Helgrube 29 Ratshof. Eingang von der

2 en P S a eCiegesiunie
von bis 25 Mark

empfiehlt in enormer AuswahlAlbert Kunth. boltherten30. F

Zur
Wweiltnmehtfs- Bügclerel.

empfehle

Nur gute Qualitäten. Billigste Preise.
Trotzdem 5 Proz. Rabatt im MarKen,

Zucker Ia gem. (netto)

Staubzueker u
Rosinen re
Sultaninen hre Stein
Korinthen
Zitronat
Mohn extra fein
Mandeln güss

Mandelersatz a
Mandelersatz vier
Zitronen
Eier grosse netto

r 50, 45, 40r 10, 60, 655
za 40,
za 60, 95

Pfd 40
a [25, [20

Pfd. 60
Pfd 70

Stück 6 und 9

Mandel I

Backmargarine an en 60
sehr feine Pfd. 70 Pfg

Butier (ohne Sal2) Pfd. 80 Pfg.

Ferner empfehle:

sehr beliebt

Wallnüsse, Baumlichte, Haselnüsse,
Er Baumbehang ete.

zu den bekannt billigsten Preis en

Pfg.

llorkohlgeo

wie frische

Markt Otto Dorn Wert
nen e ren

empfehleWphotogr. Apparate
Einige Reiſemuſter der berühmten Ernemann-Jabrikate zu beſonders

billigen Dreiſen.

Gotthardt Drogerie
Hermann Emanuel Tel. 263

Pfd. 22 Pfg

Pfd. 28 Pfg.
Merseburg,
An der Geiſel,

empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen:

Konzert-Sprechapparate
von 16 50 Mk. an,

Plattendoppelſeitig, 26 em von 180 Mk an,

Musik-Werke,
ſelbſttätig von 20,00 Mk. an,

Chrisſbaumständer
mit Muſik und drehbaren Baum,

von 13 00 Mk. an,

Guitarre- Zithern
Pfd. mit unterlegbaren Noten, v. 5,50—25 Mk.,

et Zug und Mondharmonikas
in vorzüglicher Auswahl, rein abgeſtimmt,
Musikspielzeug für Kinder.

Beſtandteile. Saiten.
Reparaturen ſachgemäß und billig

m Kaufet
nichts anderes gegen

ſſuüsten
Heiſerkeit, Katarrh nnd Verſchlei
mung Krampf und Keuchhuſten als

die feinſchmeckenden

S Kuiſer's
Bruſt Caramellen

mit den „Dret Tannen“.
e 5900 not. Beglaus.

Jeugniſſe
Aerzten undE v e den ſicheren Erſoig.

Pakt 25 Pf. Doſe 50 Pf
Kaiser's Brus! -Extrakt

Flaſche 90 Pf.
Beſt. feinſchmeck. Ma)zextrakt. Da

Angebotenes weiſe man zurück
Zu haben in Merſeburg be

G Stöcker, Kgl. priv. Stadt Apoth.
J F„chaaf, Böckern ſtr. W Kieslich
Jnd. Curt Ahzel, Adler Hrogerie,
Herm Weniger, Neumarkt-Drog,
Otto Claſſe, Kolonalw Handlung.
ne C Apelt, Mücheln C.
Hi l e Lauchſteot, Reinh Schimpf
Schafſtädt

Meine Rasier- Apparate
gewähren ein geſahrloſes, ſchnelles Vaſteren in jeder Situation-

Flach, bequem, mit 6 2ſchneid. Klingen,
Apparat 83 fach verſilbert Mk. 6,

echt vergoldet Mk. 10,

Eleg Raiſe Etuis
m 12 Klivgen, Pinſel

Seife, Apagrate4 fach verſtlbert,

Mk 16,

Praktiſcher Apparat,
paſſend für jede Klinge,

Mk. 1,

Reſerveklingen
für Gilert und alle
anderen Apparate

Raſterſpiegel. Raſierſeife.

Raſterpinſel.

Central

Raſiterſchalen.

Rich. Kupper, m Markt 17.

n
Onadwote

of böſer
WMeſseboſg

z

e 9
gutes Leder, m Spalt, vbilligt in der

Lederhandlung oMax Plaut, l Ritterſtr. S
a twor liche edarttton, Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſehne



Nr.
h

Sonnabend der

e
m rger

h wenn 2 aZweite Beilage.

Provinz und Umgegend
FHalle, 9. Dez. Jn Oppung iſt der Kriegs

veteran Wilhehn Winter, der, ohse daß ſich
Symptome einer Krankheit bei ihm gezeigt hätten, vor
acht Tagen ein geſchlafen war, geſtern an der
Schlafkrankheit geſtorben.

Eisleben, 9. Dez. Poſtdirektor Oßwald,
der frühere Leiter des hieſigen Kaiſerlichen Poſtamts,
iſt in dieſen Tagen in Minden i. W, wohin er von
hier verſetzt worden war, verſtorben.

F. Oberhof, 9 Dez. Anſtelle des bisherigen
Kurdirektors von Marſchall iſt Hauptmann a. D.
Moſer aus Oliva in Weſtpr. gewählt worden.

F Hainichen, 9. Dez. Der 25 Jahre alte Apo
theker Jrmſcher aus Kötzſchenbrodg nahm geſtern
wegen heftiger Zahnſchmerzen ein Pulver. Abends
wurde er von heftigem Unwohlſein befallen und nahm
noch ein anderes Pulver dagegen, worauf ſich Ver
giftungserſcheinungen zeigten und der junge Mann
noch in derſelben Nacht verſtarb. Man vermutet,
daß er verſehentlich Strychnin genommen hat.

F. Weimar, 8. Dez. Die Synode hat ein
ſtimmig ohne Widerſpruch der Regierung eine vom
Ausſchuß aufgeſtellte Beſoldungsſkala für die
Geiſtlichen angenommen, die ein Anfangsgehalt
von 2400 Mark und ein Endgehalt von 5600 Mark
vorſchlägt. Der Zentralfonds für die evangeliſchen
Geiſtlichen ſoll dazu etwa 20000 Mark jährlich bei
tragen

F. Eiſenberg, 8. Dez. Auch in unſerer Stadt
ſind Vergiftungen durch den Genuß von Mar
garine aus einer Fabrik in Altorg vorgeko nmen
Die Erkrankten befinden ſind jedoch ber its außer
Lebensgefahr. Die von dem Händler verkaufte Ma
garine wur e auf allen Stellen eitrgeioeaen.

F Zittau, s Dez. Jn Nachbar
dorf brach heute früh gegen 8 Uhr in einem Hauſe
in dem die 60 jährige Witwe Göttlich ein Material
warengeſchäft betreibt, Feuer aus. Als Nachbarn
in das Haus eindrangen, fanden ſie die Frau mit
klaffenden Wunden kot im Laden liegend vor. Jn
dem Wohnzimmer lag, gleichfalls erſchlagen, ihre
33 jährige Tochter Erneſtine. Man nimnt an,
daß die Mörder den Brand angelegt haben. Ob
etwas geraubt iſt, hat noch nicht feſtgeſtellt werden
können. Weiler wird gemeldet Heute nachmittag
wurde unter der Schar der Neuglerlgen der Gelegen
heitsarbeiter Döring unter dem Verdachte der
Täterſchaft verhaftet Döring ſtammt aus
Nieder Ruppersdorf und hat ſich durch widerſprechende
Angaben verdächtig gemacht. Er iſt bereits richterlich
vernommen worden, ohne jedoch einen Zuſammenhang
mit der Tat zugegeben zu haben. Der Amis ichterhatte mit dem Gecichteſchre ber das brennende Haus

heute vormittag gerade verlaſſen, als es in ſich zu
ſammenſtürzte. Es iſt bis auf den Grund nieder
gebrannt.

Vermischtes.
(Wieder ein Raubanfall auf einen Kaſ

ſierer) Neun bewaffnete Räuber überfielen in der
Warſchauer Vorſtadt Praga den Köoſſierer einer belgiſchen
Aktiengeſellſchaft, der mit einem Kommis in einem Fiaker
fuhr, und verletzten beide tödlich Sie entkamen unbekannt
mit einer Beute von 5000 Rubel.

(Der Rieſe Joſef Duſorc), aus Frankreich ge
bürtig, iſt in Berlin eingetroffen. Er überragt den Rieſen
Machnow noch um ganze 11 Zentimeter, eine Differenz, die
bei der G öße der beiden Reſen ſehr bedeutend iſt. Joſef
Duſorc, der aus einer normalen Famſlie ſtammt, iſt
26 Jahre alt und hat eine Höhe von 2,83 Meter Jm
Paſſage- Panoptikum in Berlin wird ſich der franzöſiſche
Rieſe dem Publikum zeigen. Joſeph Duſore iſt durchaus
wohlgehgut un verfüet üher einen geſünden Humor

ehe

SSGSGSSGGSG G. ÜuütakiiaaidaaaanaaaaeseneJ

Verliner Getreide n tBerlin, 8. Dezember
Weizen lok. inl. 195,00 197,00 Mark.
Roggen lok. inl 14600 Mark.
Hafer fein 169,00--181,00 Mk., do mittel 158,00 Vis

168 00 Mi
Weizen mehl Nr. 00 brutto 24 25 27.76 Mk.
Roggenmehl Nr. und 11880-21 20 Mk.
Gerſte in leicht 13300 148 00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 149 00-160 00 M. do. ruſſiſche frei
Wagen leichte 119,00 122,00 Mk.

Weigenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 9,90
bis 11.25 Mk., bo. fein netto exkl. Sack ab Mühle 9,90
s 11 25 M.

nnnneeè3è3eaViehmarkt.
Leipzig, 8 Dez. Bericht über den Schlachtvieh

m ar kt auf dem ſtädtiſchen BiehhofezuSeipzig. Antrieb
280 Rinder und zwar 20 Ochſen, 21 Kalben 121 Kühe,
68 Bullen, 734 Külber, 136 Stück Schafvieh, 2285Schweine
und zwar 2225 deutſche, zuſammen 3334 Tiere Preiſe
à b0 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen Qual
II 86, III 76, IV 66, V Kalben und Kühe Quol z
I II 77, V 69, V 60, Bullen, Qual. I 82 I. 78 III 74,
IV V. Schweine, Qual. 1 67, U 64, Il 60, I 60
V Lebendgewicht Kälber, Qual. I 57, II 49 Il 84,
IV--, V Schafe, Qual. l 48, II 41, III 80, V P
Verkauf: 221 Rinder, und zwar: 20 Ochſen, 21 Kalben,
114 Kühe, 66 Bullen, 734 Kälber, 186 Schafe, 21509
Schweine Geſchäfts gang Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Kälber, Schweine, Schafe langſam.

Reklameteil.
Gchönſte der Frauen wie ſehen bie aus

Wie man eben ausſteht, wenn man den ſcheußlichſten
Katarrh mit ſich herumſchleppt! Aber warum
quälen Sie ſich damit! Kaufen Sie ſich in der
Apotheke oder Drogerie eine Schachtel Fays ächte
Sodener Mineral Paſtillen, füllen Sie damit Jhre
reizende Bonbonny ère und ich garantiere dafür, daß
Sie den Katarrh los werden, ohne recht zu wiſſen,
wie es zugeht jedenfalls aber auf die angenehmſte
Weiſe Preis 85 Pfa per Schachtel

ouillon-Wärfel

der Comp

liefert schneſ
und bequem
eine Teosse

besfer
fleischbrühe
Preis nur 5 fo

Wine Spieldoſe mit 90 Amen
zu verkaufen. Zu erfr. in der

empfieblt Arthur Hoffmann,
Roßſchlächterei, Sixtiberg 2.

Telephon 264

Gummi-
Gummi-

blauweiß,

entzückenden MWuſtern,

Gummi

Tiſchdecken
in reizenden Nuſtern

Wandſchoner
per Stück von

Gummi- zum See hre in
in großer e t

Preis per Meter

Pelzwaren
in größter Auswahl eigene Anfertigung zu Engros- Preiſen empfehlen

J. G. Anauik 8 Sohn, Lürſchnermſtr.,
Neumarktstor I.

Markttaſ
1

von

5

Nanmaschinen-
Reparaturen führt fachgemäß aus

Oskar Zagar, Entenplan 9.

Haarausfall,
Schinn c. verhindert Bergarnika Haarsl,
ſtärkt ſchwachen Haarwuchs. a 50 Pf.

chen

Wachstnuchreſte“ e 40
Linolenm-
Linoleum-

Teppiche 2
in reiz. Feppichmuſtern per Stück

Läufer e 70
D Echt ruſſiſche Gummiſchnhe mit und ohne Futter.

Hugo Nehab Nachtfl, Halle a. S,
Kauptgeſchäft Gr. Alrichkraße 27,

Geſchäft obere Keiyzigerſtr. 66, Räße Bahnhof



nan h gcſentlihe SitzungVieh m Jnventarauktion ja n
von Raßnitz Band 1 Blatt 28 zur Zett der abends 6 Uhr.e e en Jene u M b l Wort e ten e Se bn Namen des Barbierherrn Julius er E urg, Wahl eines unbeſoldeten Beigeordneten
er zu Raßnitz eingetragenen Grund h 2. Wahl eines Mitgliedes der Servis De

ücke: e putativn
1. Kartenblatt 4, Parzelle 5, Häuslerſtelle e elſer Str. 20 u. 22. e Sntlafung der Gat anſtalts Rechnung

Derene von anrhen n o en ne Am Mittwoch den 14 Dezember d. J 4 der Rechnung des Nah ungs
einem Gebäudeſteuernutzungswerte von vormittags von 9 Uhr ab, mittel Unterſuchungs- Amtes für 1008.
80 Mart. kommen im Gehöft der Ww. Schäfew. verſtorbenen Lande S ewilligung eines Seitrage u den2 Kartenbiatt 4 Parzelle 509/6 von Grunderwerbskoſten für die NebenbahnN. 200 Hofraum in Gröge von an wirt Wilh. Schäfer, wegen Aufgabe der Wirtſchaft zum öffent Merſeburg. Zoſchen. e
n 4, Parzelle 61076 lichen meiſtbietenden Verkauf: z. Herſtellung eines Bürgerſteiges vor den
arten in Größe von 6 a 44 qm Grundſtücken Nr. 20 und Nr. 60 an deram 7. Jamar 1911 3 Pferde, 3 Ochſen, 4& Ackerwagen, 1 Rollwagen, 1 Jauche Sübſeite der Cerbigkauer Straße

wagen, 1 Preſchwagen, 1 Kutſchwagen, Mähmaſchine, Gras 7 Anlage eres Prioattelegraphen zwiſchen
nachmittags 1 Uhr, mäher, Drillmaſchine, Hackmaſchine, Schleppharke, Getreide

durch das unter zeichnete Gericht im Thanm
ſchen Gaſthofe in Raßnitz erſte gert werden

Merſeburg, den I oder ber 1910.

Reinigungsmaſchine, Bodenfege, Glattwalze, Cambridge 8 überſaſſun eines Unterrichtsraumes an
walze, Holzwalze, Rübenheber, Cultivator, 4 Pflüge, 9 e e Geſchäfts

Könis liches Amts ericht 4 Paar Eggen, Jgel, Ackerſchlichten, Erntezeuge, Kleereiter ar wiſeng fur die Armen Deputaſton.
Die Ring ung der geſamten Waſſer Rübenmühle, Schrotleitern, Wagenplane, Fäſſer, Körbe und e i edeeten Berſeeber

e erregen e alle zum Betriebe der Landwirtſchaft nötigen Gegenſtände S
Eiwat e Tonnen des Waſſers ſind hie und Geräte, ſowie die vorhandenen Vorräte an Klee, Heu, amler eene er 7. Dezember 1910. Stroh, Rübenſchnitzel und e Getreide Sohn I III Peſt

Der Magiſtrat S V e S Stuben, 2 Kammern Küche und Zu hres F e e e e e e unte J H. an die Exv d d. Bl.khe Wohn Iit Gartenbenutzung Grosser Raum, Swpfehtekinaghee Sehweinefleiseh Aprit 1911 e en gar Werte

5 Zimmer mit Zubehör Gas und Waſſer d Meder relewe Schmeer und fettes Fleisch, eren gut Prelkloſetteinrichtang t ſofort e mieten r Werkſtatt und Niederl. vaſſ preie wer ſferten mit Preis unter J 100 an dieund e rn e be Burgkrahe 13 Freitag frische Wurst, rred d. Bl. Lrbetenſt Halleſche Sergee 42 Kaltſleisch a Pfd. 75 e. 50 00 le von nelnener t e Gebranehter Regulierofen, Kanmann, Sorten 27 Vohumn, Herehen d n e vent
mieten d e t de c r Reſtaurateure paſſend, billig zu ver 2 r Appell zu mieten geſucht. Offerten untergieben er aee Garten s kfanfen Zu erfrogen in der Exved. d. Bl uns Clehber- Ig. 333 an die Exyed d. Bl.

9 sEin Logis Hochfeine Speiſe-Kurtoffeln, uns art Volke e Geſucht
I r Der 200 e 3 ort zu miete a Zentner 8,20 Mk., verkauft e en i eng Wohn W

u t 7 e e e ert jS Ciogetaxer Straße 8 tn e h nicht unter 7 Zimmern i nne S I Srchürzen epſetkhleG e Sohn n unten ver zu ſehr billigen Preiſen. uſt zu hohe Preiſen Vrſſere heizbare Sclaſſſeſe
Miene und n rin an e Carl duntt B Wendland, Preußerſtr 10, I. Naundorf, Tiefer Keller fort e erteiet, Breußerue 6

v t e berleeenfiſeſerschenſaſemera tanben
Weihnachts ſusstel ung Durch die Diamantfelder

moderner Luxus- und Klein-Möbel.
Büffets. Klappstühle. Schreibtische.

Torso dar Otto Scholz w. cottharätstr. 3.

Sogleich mache ich auf die bedeutende

Vergrösxerung melner Möheluusctellunegräume
aufmerksam und bitte meine werte Kundschaft sowie Interessenten, auch fernerhin
mein Vnternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Parterre und I. Btage:
9nalv Ausstellung a a 20 Musterzimmern.

Kpkermiden farmgebiete üsfen e Deufschsüdwestof rikas

mit dem Kinemefographen. e
Aontag den (3. Dezemboer,

8/2 Uhr abends,

Etablissement

Reichskrone

in der Zigarrenhandlung
Emil Frahnert und an der
Abendkasse.

Nachm 5 Uhr
Schüler Vorztellung.

Komplotto Küechen. ehe Wiin und Einzelmöbe l.

Chriſtbaumſchmuck
in reicher Auswahl

BRaumliehte, nicht tropfend, Wachsstock,
LuxuskKerzem,

Liehthalter mit KugelgelenkK ete.
Nen! Tannensehmmuek Nen!

a Paket 30 u. 50 Pfa,

Dampfmaſchinen,
Laterna magirg,

Heißluftmotore,
Barfümerien und Heifen Bilder u. Modelle,von Dralle, Treu K Nugliſch, Wolff Sohn u. a. Ta ſchenlampen

Wilh. KiesiſehAdler- Dro gerie Jnh. Kurt Atzel, empfiehlt in großer Auswahl zu bedeutend herabgeſetzten PreiſenTheodor Ebert, Hechunlker u. Optlher.

esI e
Photograph. Apparate ab ſtehen e in ſehr großer

Auswahlbeſte hunee u. friſchmelkende r
und Bedarfs ArtikolPlatten Films Papiere Stative Abe Mull

ete. etc. OſtfrieſenRaſſe) beſtes Milch
Eatenplan. Adler D I0 Pnotohaus. vieh, bei uns zum Verkauf.er ogeerge Fs Janiel

Herr Weissenfels a. S. Telephon 5



W. Krähmer.

1 wenig gebr. Bettſtelle m. Matratze

und 1 neues günes Plüſchſofa
zu ve e ſfe Gr. S xtiftr. 2.
CAristhäume!

Warum in die Ferne ſchweifen
Sieh', das Gute liegt ſo vo

Friſchgrüte Acknade ige Fichten aus
hüringens Vergen empfi hit zu billigen

Preiſen Götee, Hirterraße 9
Malkttagsſtand: An der Werfrom der

Stadtkirche.

ErkänKofe füſche Sieg echte bayriſche

Als ge
diegene Weihnachts-
Gesclieeer a

Auswahl
Echte Straussfedern

Pleuremsen hand geknüpfte Strauss-
8 federn) bis 200 cm lang

Boas, Stolas aus Stramss m. Harabonts,
Straussfeder-Vächer, Paradiesreier St.

Julie verw. Estler, Leipzig
Straussfedern- u. Boa- Fabrik

Einzelverkauf Harkgrafen ter 2. neben Polich.
hernspr 1482. Auswahlsendangen bereitwilligst.

Holksbibliothe! und Leſeh alle

ezöffnet Sonntag von 11 12 u. 2 7Nür.

Mähmaſchtnen
erben ſchnell und gut revarfert bei

A. Abre cht, Schmaleſtraße 14.

Lurhanbänder
aparte Neuheiten

h. Käther,

empfehle
in reicher

Gdeltannen n ch ea r engeren
Für Kiſchen ind Veeine extra ſchöne

Bä
Warkttagsstand: Sperls Ponditorol.

Kässner. Vorwerk
Ver
2 Waggon hochfeine
Christbäume

(a Sckock [5 Mark

Vunlus ollsteim,
Weissemfels,

Mehrere hundert Kabſ meter

groben RKies
habs ich abzugeben und übernehmo
auoh die An fuhr

M.G. Günther
Maurermeister.

BWrisehe

grüne eringe
en p ehlt

69669009906Junge Vierländer Gänſe
und Enten,

Eblutfriſche Reh Rücken,
Keulen und Blätter,

friſche MadeyraAnanas,
Almeria-Tranben,

ſehr ſchöne Bananen,
franz. Tomaten,

friſche Haſel u. Paranüſſe,
ger. Elb-Aale,

friſchen ruſſiſchen Salat
emptiebtt F. L. Zimmermann

99999999999009

Gummi

Stern je
Merſeburg. Kleine Rilterſtraße 7
c

Verlosu-
KFegens ln
zu Weihnachts- ung

Sylvesterfelern
billigſt bei

Käther.

64078 227 497 [3000] 500

34 759 76031 165 374 416
84 [500] 508 36 600 859 922

723 82039 111

[500] 679 862 970

102071 305 103016 248 388 645 19 99 1
87 630 841 52 105021 [Io00] 22 913 441 51
23 362 108043 56 389 487 82 [1000] 93 511 796 61 816 23 [3000
969 10O9128 228 92 [3000) 358 412 797 975

110067 223 485 700 99 812 15 986 [8000] 11 1I066 125 227
55 206 17 112008 513 67 686 703 [1000) 69 113268 [500
[1o00] 808 48 97 114070 248 684 731 88 836 115072 462 521 35 688 858
79 982 1I16245 330 (98 555 [1000) 614 1 172 [500] 76 771 98 118218
822 [50 119121 398 527 641 75 799 853 982

12 1307 [1000] 446 541 652 122383 483
290 123003 5938 124420 76 719 911 17 125256 341 610 76 788
803 126171 235 56 878 [500) 721 887
54 372 [8000] 425 85 18 [6500] 560 68

30 79

Vorſchuß Verein

GiroKonto e. G m.Reichsbank Halle.

Scheck Berkebr,
Sparkaſſen Verkehr mit Kündigung nach Ver
einbarung bei kulanter Röckzahlung.

Gewährung von Krediken.
Jm Diskont Verkehr gegen gezogene Wechſel,

B. Zorlehnß Verkehr gegen eigene Wechſel,
O. Kontoßorrent- Verkehr.
An und Verkauf von Wertpapieren ler Art unter Kkulanten

Wedingungen.
Wechſel-Jnkaſſo anf alle deutſchen und ausländiſchen Pläße.

Vermietung von Schrankfächern in unſerer Stahlkammer, die zur
DHokumenten, Schmuck egenſtänden c.Aufbewahrung von Wertpapteren, Do

dienen, unſer eigenem Mitverſchluß des Mieters.

Kurszettel und Verkoſungskiſten liegen in unſerm Geſchäftslokal
Markt Ar. 10 aus.

Kaſſeſkunden vormittags 9

Fernſprecher Ar. 341.

Annahme verzinslicher Einlagen.
Im Kontokorrent Verkehr un täglicher Rückzahlung,

zu Merſeburg

I Ubr, nachmittags 3—5 Uhr.

rarkKt 20.

Die Generolverſammlung des
Akmenpflegeve eins der Altenburg

Dienstag den 18 d Mts abends
8 Uhr im Reſtaurant zum Be gſchlößchen

Die Vereinsmitglieder werden
bie derch ur Teilnahme

e Der Vorkand Delt s
n
abelaufen iſt wird dem S 7 der Vereins
ſatzungen gemäß die

ordentliche
Werelns- Pergamm une

Iuf

Honnabßend den 10. Dezember 1910
nachmittags 5 Ahr

m itzungsſagl des Königliches Schloſſes
mhberaumt, zu welcher die Mitgaeder des
Ve eins hiermit eingeladen we den.

Tagesordnung:
Zuwahl des Vorſtandes.

2 Jahresbericht
3. Richnungslggung für das Vereins

jahr 19097 0
4 Haushaltsplan für das Vereinsjahr

o
5

6

7

tat.
ſatzunge gemäß

Dresbner Bank Berlin.

proviſtons
frei.

c.

Anträge
Vereinsserlo ung.
Sonderverloſung.

Der Vorſtand.

Ziehung vom 8. Dezember vormittags
Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.)

52 101 228 352 552 88 688 822 1032 257 374 568 862 2197 468 79 523
[500] 31 712 39 813 3170 665 756 Ao7s 152 262 897 5257 120 608 41 71

Ah lasse 223. Kgl. Freuss Lotterie

Nummern

Nachdruck verboten.)

947 1 033 115 52 229 400 51 [1000) 51 61836 6071 228 316 72 571 614 87 91 95 718 818 7034 182 277 404 26 644 491 e o Buer I e e n e
708 52 968 [3000] 5148 74 317 49 52 743 8065 977 9121 [1000] 76 210 108
34 515 76 877 84 922

10027 320 529 70 727 938 11217 80 443 770 90
13028 131 386 437 816 921 ltoo0) 590 686 979 15104 217 388 467
533 651 16602 488 567 819 58 929 82 17122 281 300 700 29 812

20254 57 389 582 694 21125 [3000] 66 656 907 22149 221 22 385
437 501 646 1757 72 1500] 876 91 902 23174 230 63 91 191 615 843 [3000]
979 [3000] 86 24077 I1000] 224 967 82 400 529 881 [3000] 919 25115
[500] 25 [500] 328 45 409 39 9600 643 735 893 937 87 [500] 26447 87 700
58 27336 579 8959 930 82 28179 [1000] 289 598 635 774 29052 82 [500]
83 121 263 93 310 621 866

30017 47 100 95 [3000] 299 503 18 [1000] 52 883 908 [1000] 6 3 1070
521 57 (500] 694 [500] 69 996 32066 155 205 (06 562 618 [10600] 766 95
340 46 [1000] 95 978 33101 7 329 (82 599 690 820 34 34155 68 272 379
[1000] 83 [500) 672 869 35019 215 322 624 57 826 73 956 36039 385
470 72 573 [500] 37333 472 88 580 91 624 28 903 38038 210 90 307 550
815 23 916 39054 225 362 168 [500] 698 913

40008 54 128 18 [1000) 425 655 762 821 32 41206 420 657 [3000]
o 92 929 60 42025 275 [30000] 587 605 721 907 43330 42 654 [500] 742
44101 26 96 200 [3000] 30 601 [1000] 781 846 45041 171 211 408 [3000)
764 46089 145 385 104 [1000) 56 80 500 19 [500] 613 96 702 47047 56
102 24 425 93 558 [500] 670 757 976 48017 65 230 389 420 536 867 49087

S0046 199 303 555 686 919 G 10383 96 [800] 110 32 82 [tooo] o 622
1 62298 567 671 796 895 63110 209 71 301 47 [500] 668 717 853 66

676 762 973 76 65111 335 308 65 [1000) 440
s86 [3000] 66005 28 318 19 188 686 949 67 114 471 509 75 613 68392
532 13000) 843 [8000] 801 69020 190 368 520 964

O 339 447 502 [1000) 622 825 71145 368 76 [500] 597 [800]
641 59 878 72847 61 73132 82 [800] 512 467 700 [1000) 817 955 [1000)
74010 23 37 272 808 39 614 81 [300] 817 945 63 [500] 75178 518 [500

688 761. 90 77048 152 99 408 751 78139
79122 269 873 471 72 531 612 809 927

80085 241 861 402 541 74 684 906 44 54 81024 86 144 809 492 599
[1000] 417 68 610 62 794 963 83221 82 815 542 84009

52 12 G 712 69 85005 612 95 824 07 928 66 97 86497 598
87133 214 885 45 441 505 848 [1000] 947 66 1500]

88789 916 58 89278 [8000] 88 985 641 777 968
90231t [500] 68 661 87 [500] 9 1745 87 [500] 950 92169 266 [800]

396 488 515 777 847 72 85 93021 450 1800]
971 95074 287 440 625 75 85 881 916 96051 21
33 88 97094 191 [500] 807 98058 178 128 894
656 702 [1000] 46 49 855 908

100025 131 [3000] e 101080

120060 187 [500] 274 631

5 [500] 744 21

721 88 94252 517 27 856
9 45 78 331 58 99 417 624
936 99008 181 311 19 34

129 [500] 47 I[a000] 995 437
O4078 155 294 358 (37 95 528
4 644 106021 399 924 107015

447 557 612

127181 302 860 128018 241 [1000)
3 735 129032 297 577 818 84 920

130189 388 481 88 601 57 765 830 905 13 1089 92 191 361 572 887
904 34 132070 [600] 160 [500] 486 570
76 [500] 134079 245 [8000]
46 [500] 70 958 136009 [500
815 [500] 138016 [500] 52
[3000] 825

812 21 94 133080 [500] 729 854
805 718 135089 311 509 641 [Io0o] s11 29

125 78 [3000] 229 580 88 611 137150 670
102 [500] 27 601 139824 48 86 602 61

140396 796 14 1062 156 425 633 39 983 809 20 142006 127 219 51
76 380 681 143255 82 395 164 514 835 918 144109
721 35 64 [500] 145570 693 [ſ50o] 815 57 902 98 146249 344 49 519 92
663 147085 [3000] 96 100 266 344 829 78 946 148256 805 [500] 45 566
895 149237 395 618 790 969 [1000]

232 441 667 [3000]

166155 10 519 641 167065 163 69 201 425 739 45 827
e 28 234 476 [1000] 526 91 607 27 899 910 169008 320 71 785 866
75 [5

I 70326 788 171165 308 522 68 851 17226 348 485 970 94
600 800) 22 920 173011 so 280 e v a 20 o00] o82 174142

180159 245 302 68 526 28 701 81 181196 206 87 [1000] 78 453
683 905 183146 292 517 9994090 93 [500) 222 408 522 1000] 765 966 185574 421 532 [1000]

[10oo] 78 718 [1000] 20 927 187209 97 478 608
11 815 188079 312 46 78 918 I89257 809 86 429 680 761

20252 [3000] 89 856 609 [1000] I9 L 208 377 v02 860 990 192084
141 [800] 285 306 19 521 97 604 785 950 51 193255 62 8311 19 500]
92 775 682 811 17 922 195005 59 190 425 552 717 889 196

[500] 53 861 76 197143 326 539 46 67 609 35 747 [3000] 84 943
198076 150 86 257 [1000) 561 89 625 35 91 99 199036 [8000] v0 55
220 802 908

200777 823 [1000] 923 201309 88 460 682 864 202214 369 400
81 704 203216 22 [1000) 467 680 80 707 36 [1000] 827 [800

204088 94 [500) 146 372 608 1724 [500] 41 205095 51 120 59 [1000

772 212088 287 69 396 478 805 [500] 85 49 910 2130759 80 108 212 573

230471 686 797 23 1084 531 614 51 774 844 232240 421 39 [1000]
59 629 715 73 233031 7 184 238 61 92 321 40 623 905 234066 245
642 73 [500] 854 758 908 87 235056 [tooo] 58 111 17 438 716 89 94
208 29 1500] 23 6089 I22 80 Tooo) 53 76 836 102 25 575 [1000] 774
867 [1000] 237601 101 236 77 84 882 84 514 [500] 91 688 40 Iö00] 811
e I 442 [1000] 557 868 [500) 964 299048 47 [1000] 285 540

240415 576 716 828 [3000] 44 24 1081 249 384 646 702
242161 855 678 84 706 79 875 89 977 24
244058 56 140 227 388 48 453 920 40 24

254 700 77 [600] 826 267 488 709 859 935 75 [1000] 268080 2531 354
269233 61 95 457 593 96

231 646 60 823 34 980 273058 914 469 [1ooo 575 854 88 996 27 T

290066 110 64 259 874 512 641 67 708 66 [3000] 813 92 929
29 1010 129 229 48 690 859 68 976 [1000] 292080 228 50 480 689 987

300084 281 647 I500] 88 30 10883 168 208 344 76 508 712 887 922
24 64 302181 208 507 [500) 799 967 303136 288 304 25 414 59 558 608 783



Kirchlicher Verein
der Alte burg.
Montag den I. De ember

ghends s Uhr
im „Bergſchlö chen“

Vortrag
des Paſtors und Miſſionare Deltus:
Bilder aus dem bürgerlichen und
kirchlichen Leben unſerer Lands-

leute in Tanga
Gäſte willkommen er Vorſtand

elodig.
Sonn lag den 11. Dezemer, von nach

mittags 3 Uhr und abends 8 Uhr ab,

Familien Tag
im „Strandſchlößchen“.

Unſere werten Gäſte ſind hierdurch höf
lichſt eingeladen. Der Vorſtand

Rermann Sch
BI.
aditz,

Colthardtshrade Nr. 13.

e

7 Schnuhwarenmin Filz Leder und Gummi
empfiehlt billigſt

t RIedel, Burgſtraße 11.

Jeden Poſten alte lebende

kauft ſteis zu den höchſten Preiſen
E. Riemer j. Halle a. S.Wörm itgerſtraße Nr. 101 Telefon 3484.

Feldtanben

Sonntag

Kuſſechans Menſch
Der Vorſtand. h

Phiharmonib

S
r c

Reparaturen ſchnell und gut

Jeden Freitag
J

leer. Lindenstr. 19.
Telephon 336

ung 5. Masse 228. Kgt. Hreuss- Lotterie
Ziehung vom s8. Dezember nachmittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
176 80 850 850 1018 175 5096 808 2080 [500] 186 [5001 88 82 263 300

487 539 821 [600] 66 920 3223 814 687 57 801 10 4259 95 404 629 708
806 55 5183 230 [1000] 91 [1000] 343 512 97 974 6278 332 477 573 605
65 846 7281 [500] s28 [500] 81 708 914 96 8259 94 418 68 84 527 75
9137 587 762 863 93 99 994

10517 741 980 11116 391 651 84 710 [1000] 50 88 834 901 [30007]
69 12112 30 [1000] 235 [s00] s505 13604 14416 15007 263 400 665 [500]
602 746 815 93959 16130 64 213 355 714 18 77 17013 280 406 56 99
18062 1600 31 70 252 [1000] 89 480 89 546 [3000] 665 740 19068 174
277 66 367 446 76 849 59

20559 810 988 21101 97 258 374 762 22608 [3000] 780 899 [1000]
999 23227 325 [1000] 413 575 [500] 602 719 810 906 99 24040 501 4
16 [500] 82 622 48 25307 68 81 [3000] 507 26325 A46 [1000] 574 761
93 [500] 27172 236 [3000] 670 754 852 92 972 [5001 28365 457 642 904
56 [1000] 29346 56 578 [1000] 617 s79

30042 188 348 434 787 837 [8000] 71 92 31296 423 551 69 93 604
805 921 32004 14 92 269 471 574 838 959 33148 238 [500] 59 88 3815
513 751 884 [1000] 947 72 93 34357 529 764 35273 554 68 923 31 34 78
36071 157 282 970 37097 115 [500] 231 76 303 68 490 552 85 [500]
652 86 710 840 936 [1000] 38109 832 345 560 651 732 818 94 904 98 99
39081 152 [500] 59 399 [1000] 437 602 783

4024 21 625 41089 218 56 307 798 973 [500] 95 42034 [600] 280
333 190 570 43009 27 288 341 89 95 [8000] 486 [500] 512 63 694 727 804
44051 65 67 173 84 300 518 602 45192 223 669 725 929 46060 228
357 96 793 47204 498 671 807 [3000] 83 48173 49190 313 68 700

s00] 20 25 827 918
h 5016 51 889 47 86 877 51023 341 482 504 761 79 950 94 52285 817

479 53215 51 88 361 700 6 865 54112 46 516 678 719 26 860 [1000]
55118 76 230 667 742 57 839 986 87 99 56931 63 57026 68 168 235
162 614 945 58006 54 425 574 614 61 86 59049 221 621 712 885

60058 391 02 G 1076 [3000] 177 612 97 814 49 90 62030 51 395
s08 [1000] 695 T16 898 63112 229 704 19 979 [500] 64149 64 225 309
485 94 95 582 65252 479 688 [500] 747 922 [500] 66151 95 461 788 48
951 [looo) G7558 91 716 888 999 68053 79 206 599 621 763 [1000]
69025 281 464 678 88

70871 500 657 841 966 7 1088 318 [1000] 548 49 754 [8000] 572
72027 A82 37 576 97 805 10 910 18 81 73196 239 254 648 902 74075
39 51 574 91 601 [500 10 798 872 75054 609 89 720 955 [3000] 87
76151 265 379 [500] 79 556 67 83 826 98 77341 832 [1000] 958 78014
(500] 31 368 460 83 835 79101 432 603 721

80143 [1000] 260 982 602 83 918 81242 328 56 517 667 829 82017
95 308 603 71 959 83148 73 443 725 64 802 80 84201 651 642 [500] 810
87 85085 151 491 [1000] 83 512 86024 136 8783 94 419 564 76 727
627 87026 113 223 98 [5001 517 614 59 746 813 88682 630 878 980
S9022 608 94490507 64 19 501 637 892 916040 46 [5001 145 267 314 788 oeo]
870. 92040 156 889 93062 380 417 25 84 696 772 u6oo] 94034 313 555
82 860 98 886 95002 198 [3000] 262 450 F5000] 904 96013 83 165 305
450 65 538 674 S 97257 27 609 ſFsoof rio [odo] 56 [00 98 10 [60]
597 615 T09 v 99071 156 s 29 88 [1000] 697 s03

100002 36 16 982 101602 es 526 93 ſ3001 a 88 [s00] 102169
(600] 35 280 10 137 817 909 60 103288 89 629 95 867 104068 370
401 (500] 105051 260 600 9 29 e 25 106032 87 104 67 385o0 58 710 (5000 107251 69 80 90 (8000] 815 S 49 87 er Se
801 5 82 608 T 58 811 ſ36001 109678 237 e t 630 40 980

110046 66 654 87 641 60 68 [o60 827 38 80 82 942 111137
206 520 618 712 54 112360 79 9814 113646 135 Poso] 219 394 a

568 670 803 52 114346 (466 1560 000) 13 565 r

697 et
68 666 99 990126045 63 89 149 65 267 des a56 la so 546 121578 554
(500] e looo) I 46 123055 95 105 566 u u i In50 242 428 68 (1000 o6 ob v 819 125816 e es 339 130 65 Er
126102 369 [5bo) er 90 628 61 re I27644 e 62 18 257 S e(8001 82 890 128376 529 e 8 980 12906 e e Se 585 re tot

130020 e o eol e s 13 601 o S 980 131[1000] 215 380 h do IJ2 i a eben toe 205 isdoo] a
113 74 508 (1e90) 138416 r es d u e v 13228 4 W o beo 135189 o 95 h s loco s u en136845 [o001 408 9 19 95 580 137205 25 317 es oben 138020

919 139108 11 622 [Ieeol 741402 o kodoéſ 90 i 14 Ie03 v 17 et 74 88 27 9
142011 125 80 98 99 58 591 t We 507 994 148 e 28 364 u
g. (Zooo] ſo6 908 14493 edel es a l od. g re 1452ts e
85 C72 ar 91 939 Gr e 64 a s S e Tee 259 Au780 1000] s wogte 996 So 683 576 a s e 14904 c
518 rer o150732 toll 71 151 e 676 31 Es v s1521010 308 15 895 999 158 i e 380 i 665 154642 50

Sir o 322 105 u 1555nen 55 e a e e e

611 n

283068
s 67 28508 es 712

590 801 45 7115 379 499 508 601 849 935 38 158143 52 284 320 5001
602 T 858 [500] 945 159063 82 173 282I 606041 679 16 1215 15 148 518 928 58 [3000] 162 6 90 375 435
67 546 620 [900] s27 89 163002 84 104 25 59 686 95 784 [500] 885 [500]
40 [500] 1646082 87 111 12 314 43 114 [1000] 885 165348 166018
[500] 309 10 57 447 [5000] 612 [1000] 612 167148 284 411 81 581 603
762 822 168204 [800] 73 [500] 486 89 508 688 766 97 906 [3000] 169038
78 279 877 915 28

170075 e [8000] 837 509 20 72 [1000]. 94 772 Is00] s I
787 17 2118 [1000) 74 202 [3000] 451 553 713 926 173801 81 15001 98

[300000) 731 804 911 174000 14 76 820 485 514 613 550
17 5017 18000) 215 68 514 15 18 66 687 729 805 955 73 176212 16
Zis v28 24 [1000] 177075 288 A46 95 745 899 962 178112 Iv00] 95
97 249 81 3803 488 695 897 [500) 960 179001 144 216 67 948 412 [500]
679 977 k500]

1I80166 277 831 516 718 944 56 181130 376 491 686 182263 76
366 84 459 507 629 701 [1000] 36 808 87 941 900 183072 299 541 65
670 816 184281 706 801 60 185378 629 69 604 863 186028 [500] 44
97 367 648 776 187467 517 607 26 [1000] 748 188010 164 443 64
[500] 569 619 778 95 189090 247 308 591 819 966

190106 217 508 621 733 [500] 825 191014 20 118 309 708 50
801 918 192186 [3000] 623 603 714 937 193107 29 215 31 78 89 373
[8000) 77 821 [1000) 194062 118 408 [1000] 570 924 195018 118 81
216 672 799 196056 391 4156 610 197084 181 306 578 757 198729
199110 336 95 477 [30004 959

206201 25 398 686 626 888 201064 218 311 86 588 [500] 610
16 34 86 [500] 80 878 974 öo00] 88 93 97 202044 50 154 212 461 566
610 75 777 816 203188 242 8348 [500] 89 [500] 500 639 719 913 71
88 204105 418 31 82 532 717 92 833 205080 158 77 269 456 206025
110 532 [1000] 696 740 856 73 933 41 207114 470 564 697 805 82
960 208090 637 [3000] 998 209098 [1000] 220 52 96 363 706

216008 [1000] 215 84 301 18 684 701 991 211031 67 67 109 76
245 [3000] 78 856 970 212750 947 213180 260 5378 612 82 725 [1000]
84 8290 83 214173 309 532 78 634 707 [8000] 859 98 215337 491
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„Weisso Wand“
(Altes Schützenhans)
Däglich Vorſtellnugen.

Dienstag und Freitag
Programmwechſel

e

S

S
s

Programm
für Freitag bis Montag

Die Erſtürmung der Mühle.
Aus dem deutſche franz Kriege
Vovptsfahrt durch die Schluchten
der Ardeche Natär.

Mohrchen liebt ſeinen Herrn.
Poſſe

Die Belohnung ſeines Ohſers.
Gesßes Drantg.
Jm Lande der Windmüßylen.
Ksloriert
Der Evzu des Fiſchers
drama.
Lotte beſucht die Tante Humor.

8 Mein Oskel meine Frau Humor.

Volks

e

„cuterpe.“
Sonntag den 11 Dezember

Wanneleuschau
(Schmidts Gaſthof S

Gäſte willkommen

e

Sonntag den 11 Dezem er ladet r eTanzmuſik
Meters Restauratior,

Sonnabend abend Salzkune en.

Hoffmanns Kestaurant-
Obere Breite Straße 18

Sonnabend Saal knochen-
Heute Sonnadeno

Schlachtefeſt
Riehard Tepper, Neumarkt 46.

Kchürm Reparaturen und -Perüge

gut und billigſt
Aug. Prall Inhaber H. Grothe,rer e ecrerrintterZuverſſeeſg Kerſokterstatter

in Merſeburg u. Umgeg. f. aktuelle Ori
ginalmeldungen (alle Gebiete) ſof. geſ.
Off. unter W N 4736 an Rudolf

osse, alle g. S.Viſche zun Wachen und Neichen

wird angenomegen.
Frau Carvoline Holdſchub, Friedrichroda,

Lindenſtraße 69.
Suche um ſoſortſgen Antritt ſpäteſtens

Neujahr

Juneer Mädchen
vom Lande zur Exrlernung der Land
wirtſchaft ohne gegenſeitige Vergütung.
Strumpt, Rehlts bei Walwit.

Junge Dame,
flotte Sten u. Maſchinenſchreiberin,
bon Fabrik Kontor ſofort oder ſpäter geſucht.
Angebote mit Gehalts- Anſprüchen ugrter
J D an die Exped d Blattes erbeten.

ur Weihnachtsbeſcherungdes Brenn der Altenburg

ſind mir, noch ehe ich gebeten, von gütiger
Hand ſchon einige ſehr dankenswerte Gasen
überreicht worden. Da aber die Zahl der
Bedütftigen namentlich Witwen groß
iſt, ſo erlaube h. zuir die Bitte un noch
weitere freundlich ZJuwendungen.

Auch für andere Viebexwerke der Jnneren

bei

Miſſion bin ich bereit, Gaben zit übere Delins, E.i e S e e e mee
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D ie Verhütung der Zuckerfutter-
mittel

rn be
arbeitet die Verfütterung der Zuckerfuttermittel
in den Arbeiten der Deutſchen Landwirtſchaſts
geſellſchaft, Heft 152, betitelt „Die Verfütterung
der Zutckerfuttermittel.“

Wir heben unter Berückſichtigung der ſehr
beachtenswerten Schrift, die auf die neueſten Er
gebniſſe der Futterlehre Bezug nimmt und ſich
außerdem auf eine ſehr ausgedehnte Umfrage,
welche die Deutſche Landwirtſchafts geſellſchaft
gemeinſchaftlich mit dem Verein der Deutſchen
Zuckerinduſtrie in der Praxis machte, begründet,
folgendes zur Sache hervor:

Die Erhaltung des Zuckerrübenbaues in
ſeinem vollen Umfange iſt eine überaus wichtige
Angelegenheit nicht bloß für den Nährſtand,
ſondern auch für alle Kreiſe des Volkes. Alle
Anzeichen ſprechen dafür, daß in abſehbarer

Zeit die Ausfuhrmöglichkeit für den deutſchen
Zucker derartig ſinkt, daß die Erhaltung des
deutſchen Rübenbaues in einem für die Land
wirtſchaft ſehr notwendigen Umfange ungeheiter
gefährdet erſcheint.

Selbſt bei andauernder Steigerung des Ver
brauches im Jnlande werden noch Jahrzehnte
vergehen bis Deutſchland mit ſeiner Uberpro
duktion nicht mehr auf das Ausland angewieſen
iſt, ſofern nicht etwa Mittel und Wege geſunden
werden, um dem im Jnlande erzeugten Zucker
Bahnen für eine neue rentabele Verwendung
zu eröſffnen, oder die heimiſche Zuckerproduktion
ohne weſentliche Einſchränkung des Rübenbaues
zu vermindern.

Die Wege, auf denen dieſes Ziel in dieſer
Richtung zu erreichen verſucht wurde, ſind

J. Die Verfütterung der geſamten Melaſſe.
2. Die unvollſtändige Entnahme des Zuckers

aus den Rüben.
Die Verwendung der Zuckerrübe
anderem Wege als dem der
winnung, und

A. Die Verwendung geringwertiger Zucker
ſorten zu anderen Zwecken als zur menſch
lichen Ernährung.

Jm weſentlichen laufen alle dieſe Beſtrebun
gen darauf hinaus, die zuckerhaltigen Abfälle
und eventuell die Zuckerrüben ſelbſt in größerem
Umfange als bisher zu verfüttern.

auf
Zuckerge

e

Die Erfahrung, die man bei der Verfütterung
der Zuckerſuttermittel machte, weiſen die Land
wirtſchaft darauf hin, der Verfütterung der
Zuckerfuttermittel das größte Intereſſe zuzu
wenden.

Die Verfütterung der Melaſſe.!
Die Hauptbeſtandteile der Melaſſe bilden zucker
artige Stoffe, die in weit überwiegender Menge
aus Rohrzucker beſtehen. Sauer gewordene,
verdorbene Melaſſe gehört zu den Futterſtoffen,
die den Tierkörper mit einer verhältnismäßig
großen Menge wertvoller Nährſtoffe, vornehm
lich Kohlehydraten, in leicht verdaulicher Form
zu verſorgen vermögen

Der Gehalt der Melaſſe an verdaulichen
Nährſtoffen berechnet ſich auf 5,4 Prozent ver
dauliche ſtickſtoffhaltige Stoffe und auf 54,9 ver
dauliche Kohlehydrate.

Dieſe Werte gelten für die Wiederkäuer bei
anderen Tieren, namentlich bei dem Schwein,
dürften ſie noch etwas höher liegen.

Der Wert der Melaſſe als Futtermittel liegt
alſo faſt ausſchließlich in ihrem Gehalt an
Kohlehydraten, die in ihr in einer leicht verdau
lichen, raſch wirkenden Form vorhanden ſind.

Bis in die neueſte Zeit hat man bekanntlichden Wert der Kohlehydrate ſür den tieriſchen

Haushalt ganz bedeutend unterſchätzt; man
glaubte, daß ſo ziemlich alles, was das Tier
erzeugt, aus dem Nahrungseiweiß ſeinen ur
ſprung nimmt. Heute wiſſen wir, daß die
Kohlehydrate nicht nur zur Wärmebildung
dienen, ſondern daß ſie es hauptſächlich ſind,
woraus das Körper und Milchfett, der Milch
zucker, ſowie die Muskelkraft erzeugt wird und
daß man die Fütterung im allgemeinen ſo ein
zurichten hat, daß den Tieren nur ſoviel von
dem teuren Eiweiß zugeführt wird, wie ſie

zu den Leiſtungen brauchen, bei denen Eiweiß
unbedingt nötig iſt und durch Kohlehydrate
nicht vertreten werden kann.

Diejenigen Landwirte, welche obiges bei der
Fütterung nicht genügend beachten, füttern in

erheblichem Maße zu teuer und unrationell.
Nach den bisherigen Erfahrungen, die durch

Ergebniſſe einer ſehr ausgedehnten Umfrage
beſtätigt werden, kann man vhne ſchädliche
Folgen zu gewärtigen, auf 1000 Ke Lebend-
gewicht täglich an Melaſſe verſüttern:

An Pferde
Zugochſen
Milchkühe

z

n

An Maſtrinder und Maſtſchafe
Schweine

Dieſe Mengen beziehen ſich nur
Melaſſe ſelbſt.

Die Verfütterung der Melaſſe und melaſſe
haltigen Futtermittel erfordert einige Kenntnis
und deshalb iſt es nötig, ſich genauer zu in
formieren. Wir möchten zu dieſem Behufe das
Leſen der oben näher bezeichneten Kellnerſchen
Schrift ſehr empfehlen.

Durch eine zu ſtarke Gabe der Melaſſe wird
Durchfall erzeugt.

2. Zuckerſchnitzel. Dieſe werden durch
das Steffenſche Brühverfahren gewonnen, wo
bei ungefähr 20 bis 25 Prozent des in den
Rüben enthaltenen Zuckers in den Preßlingen
verbleibt.

Die Zuckerſchnitzel beſtehen zu ungefähr
einem Drittel ihres Gewichts aus Zucker (30 vis
35 Prozent), Stärkewert 58,9 Prozent. Die Ur
teile, die man ſich in der Praxis über dieſes
Futter gebildet hat lauten übereinſtimmend ſehr
günſtig, wie aus den zahlreichen Angaben in den
Antworten auf die Umfrage der Deutſchen Land
wirtſchaftsgeſellſchaft hervorgeht

Sowohl in diätetiſcher Hinſicht, was den
Einfluß auf die Freßluſt, das Wohlbefinden
und Ausſehen der Tiere, die Verhütung und
Linderung der Kolikanfälle bei Pferden, die
Schwitzneigung uſw. betrifft, als auch im Hin
blick auf die beobachtete Nährwirkung wird
allenthalben dieſem Futter das beſte Zeugnis
ausgeſtellt. Von manchen Seiten wird beſon
ders betont, daß es auch an tragende Tiere
und an Jungvieh, ſowie an Ferkel gegeben wer
den könne.

Gaben pro Tag und Stück von 4 bis 5 kg
an Kühe, 5 bis 6 leg an Maſtrinder, 4 bis 5 k
an Zugochſen, 2 bis 3 kg an Pferde,
2 e an Maſtſchweine Und
Jungvieh wurden gut verträgen

4 Kg,
5 g.
auf die

g

1,5 bis
0,5 bis 1 kg an

und nach
teilige Einflüſſe wurden nicht beobachtet.

Unverdorbenheit,
Zuckergehalt

Beim Ankauf muß
nügende Trockenheit und
tiert werden.

Die Zuckerſchnitzel gehören zu den höchſt ver
daulichen Abfällen, die uns die land wirtſchaft
lichen Gewerbe liefern.

3. Zuckerrüben.

ge
garan

3. Wenn auch im allge
meinen die Verfütterung von Zuckerrüben nicht
in Frage kommt, da maß in ſolchen Fällen,



wo man Rüben verfüttern will, Futkerrüben
ſtatt Zuckerrüben wählt, ſo kommen doch ver
einzelt Fälle vor, wo Zuckerrüben verfüttert
werden. Regelmäßig treten dieſe Fälle ein vei
der Verfütterung der Zuckerrübenköpfe, dann bei
der Verfütterung der Rübenſchwänze, welche in
den Zuckerfabriken beim Waſchen der Rüben
abfallen und ſchließlich auch bei der Samenge
winnung, wo die ausrangierten Stecklinge ver
füttert werden.

Einer V
Teile derſelben ſteht nichts im Wege; nur iſt
Dabei zu begchten, daß die Zuckerrüben in ge
ringerer Menge gefüttert werden müſſen, als die

denn während die Zuckerrüben im
h 22 bis 25 2 Trockenſubſtanz ent

halten, findet ſich in den Futterrüben nur durch
ſchnittlich ein Gehalt von 12 Trockenſubſtanz.

4. Futterzucker. Futterzucker kann vor
läufig bei den Preiſen, die für ihn zu zahlen
ſind, als Futter für Wiederkäuer nicht empfohlen
werden. Bei Schweinen liegt die Sache etwas
günſtiger, da durch Zucker die Freßluſt der
Schweine angeregt werden kann, jedoch beſitzt
der Futterzucker in der Melaſſe einen ſchwer
zu beſiegenden Mitbewerber, nicht nur bei
Schweinen. ſondern auch bei den ſämtlichen
übrigen Tiergattungen, inſonderheit auch bei
den Pferden.

Hoffentlich zeitigen dieſe obigen Erfahrungen
und Empfehlungen bezügl. der Zuckerfutter
mittel eine reichlichere Anwendung dieſer Fut
termittel, was im Intereſſe der geſamten Land
wirtſchaft ſehr zu wünſchen iſt.

HA fbewabrung der Ackergeräte.
Die land wirtſchaftlichen Geräte und Maſchinen

ſind nicht nur außerordentlich nützliche, ſondern
leider auch recht teure Sachen, ſo daß der Land
wirt alle Urſache hat, auf die Aufbewahrung
und Erhaltung derſelben tunlichſt Bedacht zu
nehmen, damit ſie nicht dem Fraß von „Motten
und Roſt“ anheimfallen. Daß dieſer hochwichtige
Punkt aber noch immer keine gebührende Be
rückſichtigung findet, davon kann man ſich leicht
überzeugen, wenn man einmal auf einem Wege
über die Felder die Augen auftur; da ſieht man
hier und dort ein einſames, vom nachläſſigen
Landmann aus Trägheit zurückgelaſſenes Jn
ſtrument, einen Pflug oder eine Egge vielleicht.
Und lenken wir unſere Schritte auf den Hof, ſo
ſehen wir auch da verſchiedene Ackergeräte acht
los umherliegen und Wind und Wetted preis
gegeben. Das ſollte nicht ſein, es iſt vielmehr
vor allem dafür Sorge zu tragen, daß alles ſo
viel wie möglich unter Dach und Fach ge
bracht werde, wo es gegen die Unbilden der
Witterung geſchützt iſt.

Jn der Zeit der Beſtellung iſt es häufig
allerdings zweckmäßig, die Ackergeräte auf den
Feldern über Nacht ſtehen zu laſſen; iſt aber
die Beſtellung vollendet, ſo iſt es rätlich, dafür
zu ſorgen, daß dieſelben baldmöglichſt auf den
Hof und dort unter den Schuppen oder in die
Scheune kommen, nachdem ſie vorher vom Schmutz
gereinigt und die Eiſenteile mit Bl eingerieben
ſind. Bei einem ordnungsliebenden Landmanne
iſt es dann auch immer eine Freude, zu ſehen,
wie blank und ſauber alle ſeine Geräte ausſehen
und wie jedes Jnſtrument auf ſeinem Platze

iſt. Jn Reih und Glied geordnet, ſtehen ſie
aufmarſchiert die Maſchinen, Pflüge, Eggen,
Walzen und ſonſtigen Spanngeräte, oder auf
gehängt, die ihm die verſchiedenſten Verrich
tungen erleichternden Handgeräte. Ein guter
Hausvater hat auch nichts ſchadhaftes oder un
brauchbares hingeſtellt; ehe die Einwinterung
geſchah, iſt alles auf Fehler im Material genau
unterſucht und wo nötig, ſelbſt ausgebeſſert
worden, ſonſt vom Handwerker wieder in guten

Verfütterung friſcher Zuckerrüben, oder Stand geſetzt, damit im Frühjahr alles ſo Slfarbe geſtrichen werden.
gleich wieder gängig iſt.

Doch damit iſt bei weitem noch nicht ge
nug geſchehen, es gilt auch noch alle Maſchinen
geräte und Handwerkszeuge die lange Zeit der

Winterruhe hindurch zu ſchützen vor all den
zerſtörenden Einflüſſen chemiſcher Veränderun
gen und Angriffen von Fäulniserregern. Wie
es unumgängliche Pflicht eines jeden Landwirts
iſt, fo rollendes Arbeitsgerät, Wagen uſw.

Wie das Holz iſt auch das Eiſen durch einen
Anſtrich gegen die ſchädlichen Einwirkungen des
Sauerſtoffes der Luft zu ſchützen, ſoweit nicht,
wie bei Pflugſcharen, Eggezinken uſw. das glatt
polierte Eiſen unentbehrlich iſt. Letztere Stellen
ſind nur mit Fett, Speckſchwarte oder erwärm
tem Sl recht gründlich und überall einzureiben.
Die nicht direkt zum Eindringen in die Erde
oder andere Körper beſtimmten Teile ſollen,
ſoweit dieſelben metalliſch ſind, mit einer guten

Ein zweckmäßiger
Anſtrich für Eiſen, um dasſelbe vor Roſt zu
ſchützen, iſt auch Asphaltteer, welcher, nachdem
derſelbe bei 80 Grad R. flüſſig gemacht worden
iſt, mit einer Bürſte aufgekragen wird. Auch
eine in Firniß aufgelöſte Menningfarbe hat ſich
als Anſtrich für Eiſenteile gut bewährt. Zur
Entfernung von Roſtflecken empfiehlt ſich eine
Miſchung von 15 Gramm blauſaurem Kalk
15 Gramm fetter Seife und 50 Gramm Schlemm

jeden Sommer gründlichſt an den Holgteilen mit Ser nötigen Menge Waſſer, ſo daß
init Teer, Karbolineum oder Farbe zu vbeſtreis Man einen feſten Teig erhält. Zuerſt benetzt man

chen, nachdem dieſe Geräte abgewaſchen ſind,
ſo iſt dasſelbe zu tun nötig für alle übrigen Ge
räte, ehe dieſelben in die Winterruhe geſchafft
werden. Vornehmlich ſind es die arbeitenden

SeTeile, ſeien ſie von Holz oder Eiſen, die vor
Zerſtörungen zu ſchützen ſind. Eines der beſten
Mittel, das Holz vor Fäulnis zu bewahren, iſt
nach Rodewald das Einlegen der Holzteile in
eine Löſung von 1 kg Queckſilberchlorid in 50
bis 100 Liter Waſſer oder 1 Gewichtsteil Chlor
zink in 30 Gewichtsteilen Waſſer; letztere iſt
das billigere und wird auf vielen deutſchen
Bahnen zur Konſervierung ſämtlicher Holzteile
des Betriebsmaterials verwandt. Will man
Holzteile durch Anſtrich vor Fäulnis ſchützen, ſo
iſt darauf zu achten, daß jeder Anſtrich nur auf
ganz trockenes Holz aufgetragen wird. Ein An
ſtrich naſſen Holzes iſt nicht nur nicht nützlich,
ſondern ſogar ſchädlich, indem der luftdichte An
ſtrich das Entweichen der Feuchtigkeit ver
hindert, wodurch die Fänulnis unbehindert um
ſich greifen kann. Für gehobelte Hölzer ſind
Slfirniſſe entweder für ſich oder mit irgend
einer Farbe vermiſcht, heiß in mehreren Lagen
aufgetragen, zu empfehlen. Für rauhe Hölzer
iſt ein Anſtrich mit Steinkohlenteer zweckmäßig,
welcher ſehr tief in das Holz eindringt. Recht
bewährt hat ſich auch der ſogenannte finniſche
Anſtrich, zu deſſen Bereitung man verwendet:
2 Gewichtsteile engliſch Rot, Gewichtsteil
pulveriſiertes Kolophonium, Gewichtsteile
pulveriſiertes Vitriol, 2 Gewichtsteile Teer,
1 Gewichtsteile Roggenmehl und 10 Gewichts
teile Waſſer. Auch die verſchiedenen Karbo
lineumArten, welche aus einer Miſchung von
Leinöl und Karbolſäure beſtehen, ſind zu be
rückſichtigen. Dieſelben ſind verhältnismäßfg
billig, leicht eindringend, und wenn aus guter
Fabrik bezogen ſicher wirkend. Durch das
Karbolineum wird eine harte Schicht an der
Oberfläche des Holzes gebildet, die den ſchäd
lichen Einwirkungen der atmoſphäriſchen Luft
wirkſamen Widerſtand entgegenzuſetzen imſtande
iſt. Beim Beſtreichen iſt darauf zu achten, daß
das Schutzmittel an den ſchwer zugänglichen
Stellen, in Ecken, Winkeln und Fugen genügend
aufgetragen wird, und iſt ein mehrmaliges
Streichen dieſer Stellen erforderlich.

die Roſtflecke mit einer Auflöſung von 15 Gramm
blauſaurem Kalk und 30 Gramm Waſſer und
dann wird mit der erſtbeſchriebenen Auflöſung
abgetrieben.

So ſorgſam behandelte Geräte lohnen die
darauf verwendete Mühe durch längere Halt
barkeit, können, da ſie blitzblank und unan
gegriffen ſind, im Frühjahr ſofort zur Hand ge
nommen werden, und jedliche Arbeit mit ihnen
geht gut von ſtatten.

Sorgt für die Vogelwelt im Clinter.
Ein guter Hausvater ſorgt vorl Dieſes

Sprichwort hat namentlich im Herbſt eine
mahnende Bedeutung. Der Winter mit ſeinem
Schnee und Eis iſt uns bedenklich nahe gerückt,

das Leben der Pflanzen in Wald und Flur
iſt erſtorben oder doch in einen Zuſtand der
Ruhe getreten, den erſt die Frühlingsſonne
wieder zu neuem Leben umwandelt.

Auch ein Teil der freilebenden Tierwelt ver
fällt in einen mehr oder minder feſten Winter
ſchlaf. Zahlreiche Arten jedoch bleiben in voller
Lebenstätigkeit, ja, noch viel mehr, ſie müſſen
in dieſer Zeit ihre Kräfte bis aufs äußerſte
anſtrengen, wollen ſie ihre Lebensfunktionen er
halten und nicht elendiglich Hungers ſterben. Zu
dieſen winterlichen Proletarieren gehören in
erſter Linie die einheimiſchen, bei uns aus
harrenden Vogelarten.

Viele Arten ihrer Klaſſen haben es vorge
zogen, nach ſüdlichen, wärmeren Gegenden aus
zuwandern, um dem Hungertode zu entgehen,
denn die kalte Jahreszeit bietet dieſen Arten
überhaupt keine Nahrung. Unſere Standvögel
finden dagegen freilich auch im ſtrengen Winter
kümmerliche Nahrung, trotzdem a aber viele
Tauſende infolge Nahrungsmangel und der da

fühlbaren Kältedurch doppelt
Grunde.

Von dieſen ſchwer bedrohten Arten ſind die
meiſten den Menſchen durch die von ihnen aus
geübte Jnſektenvertilgung von großem Nutzen,
man ſollte daher annehmen, daß die Menſchen
ſchon ſeit alters her dieſen Arten in Zeiten der
Not hilfreich beigeſprungen wären, um ſie durch
Einrichten von Futterſtellen und Deckungsge

legenheit über die ſchwere Zeit hinweg zu brin

elendiglich zu

mee
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Seper bald am Ende ſeiner Kraft angekommen,
zZumal ihm auch von der Kälte tüchtig zugefetzt

Ennt der Vogel noch nicht, und zum langen

liegen verlor ſie an Wirkungswert.

gen. Leider iſt das nicht der Fall uns erſt in
neuerer Zeit haben ſich die tierſchützeriſchen Be
ſtrebungen ein größeres Feld erobert. Aber es
muß noch viel viel mehr auf dieſem Gebiete
gekeiftet werden, wenn ein durchfchkagender Er
folg erzielt werden ſoll.

vermengt 102,7 Ertrag
und Einſaat foll nicht zu lange Zeit verſtreichen.
Die Willung der Jauche bei längerer Zwiſchen
zeit vermindert ſich. Bei Jauche, die mit Mag
neſtumbphosphat ſo ſtark verſetzt wurde, daß
ihr Stickſtoff gebunden war, (ing nicht ſo viel
Stickſtoff verloren, als wenn ſie längere Zeit

enauflag. Die Wirkung war aber auch bei
Vielfach kommt die gute Abſicht auch zu ſpät, dieſem Salze größer, wenn die Jauche bis zur

indem die Unterſtützung der notleidenden Jurchentiefe (25 em) untergebracht Und vald
Vogelwelt erſt dann einſetzt, wenn die Not ſehr e e e
hoch geſtiegen iſt. Was nützt einen e die e e Brau
kenden die Gewißheit, bald an eine e n e e e Suettee kein untrügliches
ſetzte Tafel zu kommen, wenn er bis dahin ver Merkmal bietet. Man hört van de erung
hungert iſt oder wenn er ermattet am Wege

Zwiſchen Düngung

g erſte wird
roßes Gewicht gelegt,

Vermutung
ausſprechen, daß die Gerſte unter Verhältniſſen

miederſinkt? Sg geht es auch der darbenden geerntet iſt, die auf die Qualität ſchädigend ein
Vogelwelt. Der Nahrungsmangel tritt meiſt Lewirkt haben könnte, was ja möglich, aber

nicht immer zutreſfend iſt.
kanariengelb, nicht rötlich oder
braunſpitig ſein.

Pferdefütterung. I. Nicht das raſch
verſchluckte Futter gibt Kraft, ſondern das ver
daute; 2. das Futter wird nur verdaut, wenn
es gehörig zerkaut und mit der gehörigen Menge

Speigel durchmiſcht wird. 3. Der Häckſel dient
in erſter Reihe, um eine richtige Zerkleinerung
und Durchſpeichelung zu bewirken. Der Häckſel
wirkt im Pferdemagen zur Ausfüllung des
ſelben, ohne denſelben in großem Grade zu
beläſtigen. Würde man dem Pferde Hafer
reichen, bis der Magen vollſtändig gefüllt iſt
und würde man das Pferd dann tränken, ſo
würde der aufſchwellende Hafer das Zerplatzen
desſelben bedingen; 4. der Häckſel ſoll in der

Die Farbe ſollſchon früher ein, ehe noch tiefer Schnee den blaugrau oder
Boden bedeckt. Die Futterplätze werden jedoch
erſt meiſt dann eröffnet, wenn der kleine Vogel

wird. Die neuangelegten Futterplätze aber

Umherirren fühlt er ſich nicht mehr kräftig ge
nug, ftill hockt er ſich dann an eine Hecke und
die Schwäche läßt ihn einſchlummern, aber ein
Erwachen gibt es nun nicht mehr, entweder
fällt er dem umherſtreifenden Raubzeug zum
Opfer oder der ausgemergelte Körper erſtarrt
von der Kälte

Länge des Haferkornes geſchnitten ſein, weilDie Futterplätze müſſen daher ſchon ort irzer Häckſel unverdaut abgeht oder ſich inner
eintretendem Schneefall angelegt werden. Die lich feſtfetzt. Häckſel beugt einer Magenüber
Vögel kehren dann auch auf dieſe Plätze zurück, ſet n. S de Häckſel ſoll als höchſt zweck
wenn hoher Schnee die Erde bedeckt. Ein Leich entſprechende ges abe dienen.
tes iſt es nun, den Tieren auch bei anhaltendem n n n die ſich nicht gerne beſchlagen
Unwetter etwas Nahrung zukommen zu laſſen. n n en ne nen dere
rung eingerichtet zu werden, eine hin und

v müſſen, muß man, wenn es die Hufe erlaubenwieder ausgeſtreute Hand voll Leckerbiſſen tut während der Trächtigkeit lieber unbeſchlagen
Wunder. Die Vögel merken ſich ſehr bald dieſen laſſen.
leckeren Tiſch und ſtellen ſich mindeſtens einmal Das Grauwerden der Ferkel be
am Tage dort ein, um nachzuſehen. fällt die Tiere meiſt einige Wochen nach der Ge

5 3 nIn Haushalt und Küche gibt es ja alltäglich burt. Zuerſt werden die Schwächeren des Wur
fes ergriffen, meiſt werden aber alle Tiere beZahlreiche Abfälle für dieſen Zweck, ſelbſt die fallen. Die Urſache kann im Futter, auch am

faulen HApfel und Birnen bilden noch ein Lieb Stall und in der Haltung liegen. J einem
lingsfutter für die Droſſelarten. Abfälle von der

J

uns kürzlich unterbreiteten Fall hatten die Tiere
Dreſchtenne und dem Heuboden ziehen ſehr bald
die ſamenfreſſenden Singvögel herbei. Fleiſch

einen maſſiven neuen Stall bekommen und ſeit
deſſen Beſtehen die Krankheit; der Stall muß

abfälle, Sonnenblumenſamen halb Nüſſe uſw.
werden mit Vorliebe von Meiſen und anderen

wohl zu kalt, vielleicht auch zugig und ohne
Ventilation geweſen ſein. Einreibungen mit

inſektenfreſſenden Vögeln angenommen.
allen möglichen Mitteln haben ſich als zwecklos
erwieſen. Hier hilft ein einfaches Mittel Man
bringt in die Koben der Ferkel oder in den
Gang des Stalles einige Schaufeln, Garten
erde, etwas Kohlengrus oder Torfabfall, damit
die jungen Tierchen mit drei Wochen ſchon darin
wühlen können und erneuert die Erde hier
und da. Dieſe Gelegenheit zum Wühlen iſt be
ſonders im Winter notwendig, im Sommer
auch da, wo man die Ferkel nicht hinauslaſſen
kann. Ferner empfiehlt es ſich, den trächtigen
Mutterſauen täglich einen Kaffeelöffel voll
phosphorſauren Kalk oder Schlemmkreide in
das Futter zu geben. Es iſt dies beſonders
dann nützlich, wenn viele Abfälle aus der Küche
verfüttert werden. Gut iſt es dann noch, in den
Schweinebuchten ſogen. Holzpritſchen anzulegen
und für trockenes Lager zu ſorgen.

Der Wurzelſchnitt iſt ein Mittel,
zu ſtark wachſende und wenig tragende

Bei leichten Obſtbäume zum Blütenanſatz zu zwingen Man
Sandboden ſteigerte ſich die Wirkung, wenn die ruft durch Störung der Wurzeln eine Störung
Jauche in Bodenſchichten von 5 25 m kam, der Lebensfunktionen des Baumes hervor
mit zunehmender Tiefe der Unterbringung Wird dies im Herbſt vorgenommen, ſo bilden
Während die obenaufbleibende Jauche nur 34,8 ſich bis zum Frühjahr an den Schnittſtellen neue
Gramm Ertrag lieferte, gab die gleiche Menge Wurzeln und die Störung wird nicht ſo ſehr
bis zu einer Tiefe von 25 em mit dem Boden empfunden zumal wenn die Ernaährungsver

Hannigkaltiges.
Luftdichter Abſchluß der Jauche

durch mineraliſche Slſchichten, Holzdeckel uſw.
hält den Jaucheſtickſtoff lange ſehr gut feſt.
Nach Prof. Dr. Heinrich konſerviert auch das
Salz des ſekundären Magneſiumphosphats in
Mengen von 16,60 g auf 1 Jaucheſtickſtoff
den Jaucheſtickſtoff ebenfalls Leider iſt der
Preis des Salzes viel zu hoch, als daß es in
der Praxis Anwendung finden könnte. Soll
die Jauche die höchſten Erträge bewirken, ſo
muß ſie ſofort nach dem Aufbringen unterge
pflügt werden. Der genannte Verſuchsanſteller
erzielte bei ſofortiger Unterbringung 86,7
Ertrag, bei Unterbringung nach 8 Tagen nur
noch 346 S. Schon nach eintägigem Obenauf um

hältniſſe gut ſind. Wir nehmen daher nicht, wie
es vielfach üblich iſt, den Wurzelſchnitt ſchon
jetzt vor, ſondern wir warten bis zum Früh
jahr, dann wird der Trieb bedeutend ſtärker und
ſchwächer einfetzen und manches Auge, das einen
erneuten Holztrieb bringen würde, wird ſich im
Laufe des Sommers zu Fruchtholz entfalten

Mißbildungen am Körper desGeflügels können bei fortgeſetzter Jnzucht
auftreten ſind aber auch häufig die Folge un
genügender Pflege. So beobachtet man bis
weilen verkrüppelte Zehen, wenn der Fußboden
hart iſt oder die Sitzſtangen ſehlerhaft ſind,
Auch Kalkmangel in der Nahrung kann zu dem
Leiden Veranlaſſung geben Schnabelmißbil
dungen, die nicht ſelten vorkommen, ſind zwar
ungefährlich, aber immerhin empfiehlt es ſich,
mit dieſem Fehler behaſtete Tiere von der Zucht
auszuſchließen, um eine Vererbung zu ver
meiden.

Ein Gegenſtück zur
Laufente iſt die japaniſche Höckergans. Sie
beſitzt eine aufgerichtete Körperhaltung und
ziemlich hohe Läufe, auch der übrige Körperbau
befähigt ſie zum raſchen Lauf. Infolgedeſſen
muß ihr auch genügend Bewegung geboten wer
den. Jm Nutzwert ſteht die Japanerin hinter
unſeren Landgänſen nicht zurück Die Tiere
wiegen eingemäſtet 657 Kilo und ihr Fleiſch
iſt zart, feinfaſerig und wohlſchmeckend.

Stalkdesinfektion. Für Desinſek
tionszwecke hat Lyſol den Vorzug vor anderen
Präparaten; es kötet alle Pilzkeime raſch und
ſicher und ſollte deshalb nicht nur beim Aus
bruch ſeuchenartiger Erkrankungen zur Anwen
dung kommen, ſondern jeder Tierzüchter ſollte
von Zeit zu Zeit eine gründliche Reinigung
und nächherige Desinfektion der Stallungen und

ind iſſchen

Stallgeräte mit fünfprozentiger Lyſollöſ ung
vornehmen.

Dumpfiger H afer wird wieder herge
ſtellt, wenn pulveriſierte Holzkohle (auf 24 Schef
fel etwa ein Scheffel Kohle) in getrocknetem
Zuſtande durch Umſchaufeln mit dem Hafer ver
miſcht wird und dieſer acht Tage liegen bleibt.
Die nachherige Entfernung des Kohlenſtaubes
wird mittels der Windfege auf leichte Weiſe
bewerkſtelligt. Der Kohlenſtaub kann auch unter
dem Hafer bleiben, da er dann für die Pferde
eine Art Reinigungsarznei iſt.

Beim Tränken der Kälber kann
man dadurch weſentliche Erſparniſſe erzielen,
daß man bereits nach etwa acht Tagen, von der
Geburt gerechnet, die volle Milch allmählich
durch entrahmte erſetzt, die mit Stärkemehl an
gerührt iſt. Von letzterer nimmt man auf ein
Liter Magermilch etwa 50 Gramm und erwärmt
unter Umrühren die Miſchung bis zum Auf
wallen. Allmählich kann man dann die volle
Milch ganz durch entrahmte erſetzen.

Salzfütterung an Milchvieh. Ueber
den Einfluß des gewöhnlichen Salzes auf die
Geſundheit und die Milchproduktion der Kühe
hat Profeſſor Babcock, wie die „Heſſ. landw.
Ztſchr.“ mitteilt, bemerkenswerte Verſuche an
geſtellt. Wird die Verabreichung von Salz ein
geſtellt, ſo verſpüren die Kühe keinen Nachteil
für eine Zeit, die von einem Monat vis zu
einem Jahre wechſelt; dann tritt aber plötzlich
eine große Verſchlechterung in dem allgemeinen
Zuſtande der Tiere ein, ſie zeigen Mangel an
Freßluſt, rauhes Fell, Verminderung des
Lebendgewichts, Abnahme der Milchausſchei
dung uſw. Dieſe Erſcheinungen treten am
ſtärkſten bei ſehr milchergiebigen Kühen hervor
und äußern ſich namentlich zur Zeit des Ge
bährens oder unmittelbar nachher. Eine Hei-
lung tritt ſchnell ein, wenn das Salz wieder
von neuem verabfolgt wird. Man kann daraus
ſchließen, daß das normal in dem Futter ent
haltene Chlornatrium, deſſen Menge für Rin
der, die keine Milch produzieren, vollſtändig ge
nügt, nicht hinreicht, um die Milchtiere geſund
zu erhalten, für welche daher ein Salzzuſatz
zum Futter unerläßlich iſt.
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Die Erhaltung einer normalen
Stalltemperatur hängt von verſchiedenen
Umſtänden ab. Vor allen Dingen ſorge man
für ein reinliches Lager und trockene, warme
Streu; die Wände können je nach den Umſtän
den mit Stroh ausgekleidet werden. Bei ſehr
kalter Witterung wird es ſich vielleicht auch
empfehlen, den Tieren Decken aufzulegen uſw.
Mögen nun die zu dem beſagten Zwecke ge
trofſenen Vorrichtungen ſein, welche ſie wollen,
keinesfalls aber darf durch dieſelben der Zu
tritt reiner Luft zu den Stallräumen verhindert
werden. Hierdurch würde dem Uebel nicht ab
geholfen, ſondern dasſelbe würde verſchlimmert
werden. Bei dem Mangel an genügend reiner
Luſt wird, wie agusgeführt, der Atmungsprozeß
und infolgedeſſen die Erzeugung der tieriſchen
Wärme beeinträchtigt. Der Abſchluß der reinen
Luft iſt alſo, wie leicht erkennbar, ein durchaus
ungeeignetes Mittel, um die Tiere mit der not
wendigen Wärme zu verſorgen.

Zur Kaninchenfütterung im Win
ter werden empfohlen: getrocknete Rüben
ſchnitzel, Klee, aromatiſche Kräuter, Laub, be
ſonders von Eſchen, Sonnenblumen, rote Rüben,
Möhren, Erbſen Bohnen-, Linſen und Wicken
ſtroh, Buchnüſſe. Wer Futter genug hat, kann
Jungttere aufſüttern, die im Frühjahr oft gut
verkauft werden können. Dazu iſt natürlich
nötig, rechtzeitig das Futter zu beſorgen.

Pferde, die bereits im Gebrauch
waren, ſollen täglich Beſchäftigung erhalten
und nicht auf unzweckmäßige Weiſe geſchont und
im Stall fettgeſüttert werden. Durch längere
Untätigkeit werden die Atmungsorgane, die
Sehnen und Muskeln bedeutend geſchwächt, was
bei nachfolgender Benutzung in die Erſcheinung
tritt.

Bei ſtarker Heranziehung zurArbeit bemerkt man bei den Zuchtbullen
wohl keine Verminderung der Zeugungsfähig-
keit, aber doch eine Beeinträchtigung der Körper
ſormen. Schon dies legt den Schluß nahe, daß
der Zuchtbulle nicht als Erſatz für ein Stück
Geſpannvieh angeſehen werden darf. Auch bei
minderer Arbeit iſt eine ſtarke Haferfütterung
notwendig.

Butterhandel.

Berlin. Originalbericht
Canſſe. Berlin, 5. Dezember 1910.

Butter
Das Geſchäft blieb auch in der zweiten Hälfte der

Woche ruhig. Die friſchen Einlieferungen konnten
kaum geränint werden und konnten ſich nur für aller
feinſte Qualitäten die Preiſe behaupten. Die Berichte
von den ausländiſchen Plätzen lauten gleichfalls ruhiger
bei ermäßigten Forderungen

Die Veutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität, 122,

123, 125, Mk., Hof und Eenoſſenſchaftsbutter
Ia Qualität 118, 123, M.

Schmalz
Die weſentlich beſſere Konſumnachfrage hat an

gehalten und verkehrten die Fettwarenmärkte daher in
feſter Tendenz bei ſteigenden Preiſen. Auch die
Schweine reiſe waren in Amerika infolge der nur
mähigen Zufuhren anziehend.

Die heutigen Notierungen ſind
Ehoice Weſtern Steam 58 bis 58 Mk., amerik.

Taſelſchmalz „Voruſſia“ 60 Mk., Berliner Stadt
ſchmalz „Krone“ 59 bis 70 Mk., Berliner Braten
ſchmalz „Kornblume“ 60 bis 70, Mk.

Spech; ruhig
Wochen bericht über Butter von Guſt.

Schulte F Soln, Butter Croßhandlung, Berlin
G. 2, den 5 Dezember 1910.

Butter Während ſonſt mit Beginn eines neuen
Monats ein beſſeres Geſchäft und eine lebhaſtere Nach
frage einzutreten vflegt, iſt diesmal hiervon nichts zu
merken. Die Kaufluſt iſt ſchwach und die Stimmung
flau Die Produktion hat zugenommen und ſind die
Zufuhren größer; bei dem ſchwachen Abſatz iſt aber
das Angebot in allen Qualitäten dringend und können
ſich die Preiſe nur ſchwach behaupten. Das Ausland
iſt auch matter und bietet zu billigeren Preiſen an.

von Gebr

Schmalz: Höhere Schweinepreiſe und eine feſtere
Tendenz an den Getreidemärkten, ſowie Vornahme von
Meinungskäufen befeſtigten den Schmalzmarkt wi der
und wurden von Amerika höhere Preiſe gemeldet
Hier hat der Konſüm zu den billigeren Preiſen be
deutend zugenommen und war die Nachfrage ſehr Bezeichnung des Juttermillels. h

lebhaft. ePreisfeſtſtel lung der von der ſtändigen De
putation und rom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſton.
Hof u. Genoſſenſchaftsbutter

r

angeboten, und mußten im Preiſe elwas nachgeben.
Uebrige Artikel unverändert.

Heutige Notierungen:
Preis

von bis
Gehalt

153
156
138
140
158
156
145
112
102
153
119
126

156
158
141
143
160
157
149
115
104

Sogen. weiße RufisquErdnußk.
w. Rufisque Erdnußkuchenm.

„haarfreie Marſeiller Erdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm.
Dopp. geſ. TexasBaumwollſagtm.
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Pakmkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Eetrocknete Biertreber

Getreideſchlempe 1
Malzkeime

Grobſchalige geſunde Weizenkleie
Maisfutter, weißes, Qual. Hömeo

Viktoria lDie Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab hier
bezw. Larburg a. E. in Waggonladungen.

Ja Mk. 122 123 125
a a
Man eabfallende 98 112

Privaknotierung für Schmalz.
Schmalz Prime Weſtern 58 58

n reines in Deutſchland raffiniert 59
in Amerika 60r 607056

51

r

n Berliner Braten
KunſtſpeiſeFett in Ainerika raffiniert

in Deutſchland

Futtermittel.
Hamburg. Originalbericht von Guſtav

Kindt, den 5. Dezember 1910.
Krafetmttermittel:

Der Futtermittelmarkt hat ſich in der Berichts
woche wenig verändert. Baumwollſaatmehl wird von
Amerika nach wie vor recht feſt gemeldet und wurde
in der hochprozentigen Qualität etwas höher bezahlt
Leinkuchen ſind in disponibler Ware etwas dringender

r n
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Düngemittel.
Bericht von C. W. Adam Sohn. Staßfurt-Leopoldshall, 5. Dezember 1910.

Preis für einen Sack

Preis ſür von 1 Doppelzentner Faſſung
1 Doppelzentner

S 100 kg)
bei loſer

Verladung Mk.

Zuſchlag für
Beimiſchung von

242 Torfmull
für 1. Doppelztr.

Pfg.

Verbürgter

Mindeſtgehalt

an
un mit 263Torfmullvermiſchten vermiſchten

reinem Kali SalzenPfg. Pfg.
1. Carnallit 0.7650.85

0.935 10 40 43
1.20
1.30
1.40
1.50

2.80
2.94
3.08

4.35
4.495
4.64

6.20
6.355
6.51

alles per 10(00 kg. ausſchließlich Sack, zuzüglich einer Ueberführungsgebühr vom Werk bis
zur Empfangsſtation von 4 Pfg. pro Doppelzentner.

Die F ßfurt, Vienen burg oder Salzungen berechnet, wobei die der

2. Kainit bezw. Hartſalz
und Sylvinit

3. Kalidüngeſalz

Fracht wird ab Sta
Empfangsſtation nächſtgelegene Paritätsſtation als Frachtgrundlage angenommen wird.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere Verkaufsbedingungen
en Ammonitk 255 Mk. 12,75 p. Bo.Cir., inkl. Sack, franko 200 Ctr.-Waggon

MagdeburgKalkſtickſtoff ca. 197 Stickſtoff zu 52 Pfennig per Zentnerprozent Brutto einſchließlich Sack
frachtfrei 200 ZentnerWaggon jeder deutſchen Station, Netto Kaſſe eBei Abnahme von min. 50 Zentner in Beiladung zu Kaliſalzen erhöht ſich der Preis

n auf 58 r n er ne eThomasphosphatmehl für II. Halbjahr 1910:
Beſte Phosphſ. zu 22 Pfg. eitrl. Phosphſ. zu 251 Pfg. Jrahtbaſis Rothe Erde bezw.

Diedenhofen per kg. 90 Phosphorſäure und 100 g. brutto inkl. Sack.
Koſtenfreie Nachunkterſuchung-Ehileſalpeter, prompt Mk. 900, März 1911 Mk. 9,30 pro Str. Tara 1 K. pro Sack frei

Waggon Hamburg.
Jn Beiladung ab Staßfurt für prompten Bezug

Superphosphat, 17—1900 32 Pfg. per o lösl. Phosphorſäure und 100 kg.
brutto inkl. Sack

Ammoniak Süperphosphat, 94990 Mk. 7,50 per BruttoZentner begzugen

inkl. Sack pilligerlEhileſalpeter Mk. 9,60 p. BruttoZtr. inkl. Sack

Bei Ladungs

Schwefelſaures Ammonitak, gedarrt, Mk. 1100 per BruttoCtr. inkl. Sack.
Verantwortlicher Redatteur Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Attiengeſellſchaft, Berlin O,, Holzmarktſtr.
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